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A.\l{irchl�die Gesetze,. 
V 1Jrordhunge11 - tlnd -Verfügungen

r.1) Kirchengesetz zur E?haltung Kirchlicher.Ordnung
Vom· 16. Februa,-1956

Zu,:1' Erhaltll!Ilg kirehliche.r Ordn-u.ng hat die Lan­
�ynode in AU5fiih_nmg �es Arti;kels:-11 mir·Ki,rchen;: 

;iµig- und im. Ergäru&UJ1g: der Ordnil.Q.g . <!es kireh�
Lebens de, r EvQrtgelischeu �irche der Uni.on

Gi-und d� Artikels .· 86 _ �atz 3 dieser Ordnung
ei11.des Kircb�tz .beschlossen:

Artikel 1
·; :�eh· A:rtikel 11 der �irche�'<>rdnung· _ wird wn den ·
':, �ndegHede.tll ;erwJrtet, daß _ sie · ihr persön-

. ' �bes te� in �� 11nd Heruf im der Verantwor­
,tuzjg vor Gott und �n' der 2:ueht der Liebe führen,
d11ß sie'am �ienst mid.:am Heiligen Abend­

.'. mahl tei1:nehmen uoo•: dafür sorgen, daß ih1-e Ehe
' · J�tehlich einges�t wird, ihre Kirider getauft,
;: �ltfistlich e:riogen ·:i,mcI· k,(:mfirmie1·t, iJire F.,n.tschla­
:i;l�tiein unter Mitwirkung der Ki1'11l'be bestattet wer­

.·�• 

-�e{si�h seinet __ Ver11nt;�oi-tu11g vorGött ilrnd de1·
�.ri-de _ o:ffeneiehtlich eutzieht, ist durch den
; �a�r. �eT von ihm beaurftragte Gemeh1degliie­

der &eelsorge.rliclt zu ermahnen u-.nd-gegehenenfalls

��}ia_t J�lj��tfore, i;u geschehen ·bei
\�!,et�# det' 'J'a,u,fo d:ei· K�dcr,

Fernhalten der Kinder von der ki:rcbliehen Un.;
. terwei&ung, 
INichtbegeh_ren der Kq-nfil'!Wltioo,
·Niehiliegeh�n..:der Traugng, 
Niebtbegeh,ren de:r kirchlichen BestattUing näch-
ster Angehöriger, __ _ , _- _ > · _ ·- _-_ · Beteiligung .anWeihehandl�ge�; ��eJm Oeg�n-

. satz zu kirehUcheIJ. Amtsh!Uldliµ:ig�· stehep)
Ve_rä�htllehmaehu.ng des göttliche!ll )Vories,
last(l_rhaften Leberi$wan4el, - _ .. _ _ _ _ _ - -
b&�illiger Verweigerung kirehJieher Abgaben.

Artikel 2 
1. Bei �rohen oder _andauemd,en_Ve�t&ßen• �Qll _der

Gemeindekirehenrati wenai alle seelsQrgerliehen_• Er-
- mahnuing,en e_rf olglo,s ble� bes�hlll:ßnutßig _. fest� .

stellen. d-aß der Betroffene �i:ne �ldichea:t Pflich­
ten nm,ht erfüllt hat, und unhescb11det des Artikels 
51 der Kirchenordn� bes�hU�ßen, daß ihm ein- -
r,elne oder_ alle der n�chfoige.nd · g�iµte:n kirch­
lichen Rechte entzogen werden,:'

das kirohllche Wahlrecht,_ 
die'He,reehtigung zum �ltes!ena�tJ
die Berechtigung zum I.>ateiia�t,
der An.spmch auf Traitu:rig, 
,de� AnaprUICh. auf klrehlfohe Bestattttng. 

2. - Dieser Beschlµß is( dem. �-troff�nen mit Begrtm�
duJ1g schriftlich mitziiteUeri. A� .die M6glichkeit
einer Besch,�.erde nach Artikel 4 ist dabei hinzU:­
w�n. _- Per - Besch1uß wird erst nach Ablauf der
Beechwerd�f_rist �er :Qaefrei;idgttltiger Entscheidung
ßher die Beschwerde witksäm; ·



· 3. Unterziieht sich ein J,u,gendlicher :nach· d-tr-r Konfir­mation einer Weihehandlung, die im GegeruJiatZ zur Konfirmation steht, so verliert er dadurch die mit der Konfirmation erworbenen Rechte; eines Be­�hl'USses des Gemeiudekirchemats bedarf es nicht. 
Lan,de3synode vom 26. November· 1953 !llll1d dies Be.:• schbmses der Kirchenleitung vom 16. Dezember 195i):. erhalten hat. · fo A'U&filhrung der Bestimmungen des Art._ 20 defKirchenordn'll'llg hat die K irchenleitlllilg auf Grund de!� Artikel 3 A·rt. 132 Abs. 2 der· Kirchenordn'l]lllg folgende Kon-i:' Der Gemeindekir-chenrat hat. über j,ede.n Fall de1: v-entsordnoog heschlossein:Entzoorh'Ull1ß kirchHcher Rechte dem Superintendenten § 1ausfü . . brrli,ch zu her.1.-chren.. Das .g. !eiche gilt bei Auf- (1) Im Pf n•'- -a+-t J!!. ·- .l--. • h d. · • Pf . t· :.-.. • . . ·. · . · a· KOUV.:.u uuuw1 81,c.. 1e 1m arram :. -�ng - ell:IIJ!l& solchen Beschlusses, ·-
1
. ()der im ständige1n Amt einer P:l:arrvikadn.' :ksfänge�•: · _ · . · Artikel 4 · .. .'��llten oder mit der Verwaltung ,oder lv.Iitv�rwaltung.� �� d. etn Be.· .se.hluß.· d�·Geme, .!ndekiTch. eru:a� k·an.•. Il'i'·· ... ei· ... n.es. solc. hen. __ Am.·ts .v-.orübe .. r .gehen·d. _betrauten .kirc_h7·•··•.:.'.••·'.·:.; der Betroffene mnerhalb von zwei Wocliein berm Krel:S- hchen Amtstragei emes K1rchenkre1ses '. als Konven�. ki'l"Che�at 'IJllld �n dessen. Entscheidung inne1•haJh , _ tuaLe zusammen. - . . . . . . '.· . 

\: 
von zwei Wochen beim KonsistoriU/ßl Besehwerde ein- (2) Hilfsprediger, Vikare und VikaJ."inne.n, die i�/liegen. . Bereic'.h dt1e Kil'cheo,kreises ihren dienstlichen Wohn.;::sUz haben, sind i:n de·r Regel zu den Konventen ein�· zuladen . · · · Artikel . 5 · 

De•1· vom Gemeindekirchenrat a�p1'10chene Ent­zug de•r kirchlichen. Rechte gilt auch fflr die iilnigen Geoneinden · der Landeskh-ehe. Dei· Getrieindekirehen­'nlt' SQ1J 4� G,eipeiMekir(lhenra.t,_d(lS_ neu,e,n Wohn­sitzes· von seinem· Beschluß Mitteilung machen, auch weoo. der Betroffene ilil ein anderes Kil-chengebiet ver-zieht. Ai·tikel 6 De1" Irrende h1eibt auch nach Inkr:afttretem de1; Vflll"Stehende:n Maßnahmen . der Broder, welcher der ermahnen.den Liebe beda�·f. Ziel . muß bleiben, ihn mur Umkehr·. unq zu1• Ve�iihntme; .zu :(:U.hren,.; Gelingt diö, so· hebt der Gemeindekirchen.rat die nach Ar­tikel _ 2 Absatz l getroffenen. Maßna:hmoo wieder -auf oder legt ihm diie · nach Artikel 2 Absatz·· 3 verlorenen . Rechte wieder bei. 'Artikel 7 Oe_r Erlaß von Dm•chf�r:ungsbestinimu.ngein. bleibt der KirchenJ.eitung vorbehalten. Artikel 8 Dieses Kirchengesetz tritt rugleich mit der Ord­nung des kirchlichen Lebens der Evimg-efü1chen Kirche der Uni«i:in Kraft. Vorstehendes Kirchengesetz, das vom Präses der Landessynode unter dem 28. Februar 1956 ausgefer".' ·tigt worden ist,• .. wird hlermit verkündet. ·'Greifswald, deri .29; Februu 1956 
Die_ . Kirche,,.lei-tung D. Krttmm a c herNr •. 2) Konventsordnung Vom -27.,0ldober 1953 Nachstehend gehen wir die Kon v en tsor d1n!ll ng vom, 27. Oktober 1953 in cl.er- Fassimg bekaiiJD.,t; die diese Konvents-Ordnung auf Grund des Beschfüsses der 

(3) Emeritierte Geisdiche, die. im B:ereich des Kir� )chen:krei!ICS. wohnen, können zu den Koo.vente-n ein.;.>;gelade.n we•rd;en. . .. ·:,( 4) Die. J:lfar�kimverit.e fhi� k'.aer" ��r�nai�Llieh auf Einladung des Superin�delll.-ten statt. Sie] sollen nach Möglichkeit in kirche.neigemn . Rämn�ii\' gehalten wie rden.. MindesteIJ� '. e�nmal im J,a�r sollder Konvent als ganztägiger Hau.ptkonven-t durchge�': führt werden. · · · § 2(1) Die Konvente werde.tl-i:nit ,elµer An,dacht, mög:->;liehst 'in der Kirche, der Hauptk�vent mit einem: :: Gottesdienst eingeleitet. · · .-- (2) Die K�nve�te 0&0l-le.n zu geistlicherVertiefong,, tbeoliogiecheir Weiterbildung und brüderlicher Beratung, filhren. · · (3) Die Arbeit d,er Konvente wird daher folgendeGebiete_ behandeln: . . a) eine grilindliche Bibelauslegung, der der Urtextm Gru-nde .zu lege,tl ist.: Ihr Ertrag kann ilil ge­mei.nBamer Ai-beit homUetis,ch · umd katechetisch:ausgewertet we;rden, . , b) wissl'!rulchdtliche Re:frerate über theologische Pro•breme ode·r kirchliche Gegenw.artsfrage.n. Hier.. ·ffrr· ka:11n d1e Kirc�nleitumg. beson()/ere Themen stellen, . . . . . . . ,· •. . . . · , .e) Atiissprache übet die kirchliche Lag,e und iilierlal.llfende Verwaltuingsangelegooheitein,d) Abschnitte der Kirchenordmmg UIIld ausgewählteKapitel aus de:n Bekenrrtnissch;rif�; .( 4) Den Beauftragte.rt der· kirchlichen Werke istGeooge,nbeit m gehen, al]S ihren besonder_en Aufgaben-ge.bietell vori Zeit zu· Zeit zu beriehten .. (5) Kirche.namtlfohe Vediigumgen sollen · bekanntgemacht und besprochen �rden. · · . (6) Der Konvent wil'd 1nit Lied und Gebet ge­S!Chlossen. 
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,. § 3 
j (1) Die Konvente sind kirchlicher Dienst. Ihre
; Leitung liegt in den Hän.d�n des Supe·rintendenten'.
i· Er kann in besonderen Fällen Urlaub erteilen. Nur
�'triftige Gründe entsehuld� e� Femibleiben. Die
(Konve.ntstage sind daher n�eh Mög1ichkeit voo _Arnts­
i' handlung,en und Geme.i111dedienst freizuhalten, Es ge­
.. hört ZU/Il1 zuichtvolle.n Verhalten des Bruderkreises,
. : den Tagungen, wen:n irgend möglich, bis zum Schluß
'bcizuwohnen. 

(2). Dbet\den Verlauf des Konve11ts ist eiine kurze
. NiedeTSchrift m fertigen. Die Referate der Haupt­
'· ko.nvente sind mi.t einern · Protokoll a.n 'das .Konsisto­
. · riuni einzureichen. 

(3) De.n . Teiinehmem an. den Konventen naeh § 1
Abs.. 1 .u,nd 2 werden die Fahrtkosten aus der Kreis� 
syp,odaJ,kasse vergfitet. Tagege.Ider werden · nieht ge-:
zahlt. . . . 

(1) Die Konvente sind Arbeitsgen;ieinschafte.n. Die
Mitarbeit im Kom>ent urnd die Dber.nah-me voo Re­
feraten �hören � deu PfU�h�. aller Konventua.Ien.
Wenn es zweckmäßig erscheint,. kö,lmen . auch Nicht:,;
:mitgliieder des Ko.nvents um �ferate gebeten werden.

(2) Der Ertrag der Konventsarbeit härigt zu einem
Teil davon ab, daß die Brüder sieh mit den recht­
zeitig bekarmtzugebendeill Themen sehcin \io•rher ver­
traut �ache.n; diese Vorbereitung kann duroh Mit�
teilung von T� der Refere:nte11:t erleichtert werden.
Zum andere1� hängt_ der Ertrag da.�om. ab, daß die
Brüder in seelsorgerlicher Verantworf:UJng aufeinander
hören und einauuier. helfen.

§ 5 
Die Pfa'l'l'frauen· sind vom Superi,nte;ndeintoo zu be­

stimmten Konvenfon einmJ.aden. Auf dies-en Konven­
. ten · sollen a.uich Themen beha11delt we•tden� d1e di.e
beso.nde-1,m A1dgaben. der Pfarrfrau bel'üebichtig�.
Mindestens· erömal im Jahr Soll de111 Konventualen
Gelegenheit gegeben werden, mit ihren Frauen das
Heilige Abendmahl gemehisam zu feiern •.

§ 6 
(1) Im Propsteikonvent finden si.ch die .Kcmventu­

. ale.ri alle'l'. Pfarrkonvente eines. Propsteispreögels zu­
sammen (A:l"t. 113 Abs. 1 der Kircbenordnumg); 

. (2) Der Propsteiko.ilvent wird durch · dtm Propst
einberufen. Von dem Termin ist dem B:iSlchof recht­
.zeitig Mitteilung zu machen. 

(3) Die Vorschriften für die Pfarrkonvente der
· Ki·rehenkrei.se finden auf den Propsteikunvent sinn­
' gemäß Anwendung.

§ 7 
(1) A.uf Einladung des Bischofs Q!ier auf Anoi·d­

nung d�r Kirchenleitu:ng treten die Konventualen· der
· Pfa:rrkonvente zu- einem Generalkonvent zusammen.

Die Teilnahme an diesem Koi1ve1n.t gehört zu den
amtlichen Pflichten. �· (2) Die Kosten diese·r Konvente trägt die Landes- · ,;
ki-rche. . . ·. ;\

§ 8 
Diese Konventsordnung tritt am 1. Advent (29. No­

vember) 1953 in Kraft. Die edoroerliehen D:urch�
f.nhrungsbestimrnunge111 -erläßt die, Kirehenleitung .

G.reif.swald, den 16. Dezernbe; 1953
Die Kirchenleitung

,D. v on Sc heven

Nr. 3) Sozialversicheru])g der nebenberuflich im
kirchlit•hen Dienst Beschäftigten

Die Regierung der Deun;ehen . Demokratischen. Re­
publik - Ministerium für Arbeit und Berufsausbil­
dung - Abt. Sozialversicherung - hat zum Artikel. 2
(zu §. 4 Buchstabe b Abs. 2) der 1. Durchfttbrn11gs-
. ve.rord:nuug. zu:r. V �r9rdnq: über. die . Scn.jalpflichtver-, 
sicherung vom 9. April 19_47 ergänzend festgesteHt, '
daß als sozialversicherungsfreies Einkommen V(m we­
niger als 1/3 des Verdfonstes eines _glefohar�ig &­
s.chäftigtern 1mr Einkünfte unter 40.- PM . monatlich ·
gelten. Alle Einkünfte aus · einem �rbeits;erhältnis,
die den Betrag von monatlich 40.-'- DM erreichen oder
übers.teigen, sind hiernach der Beifrag�pflic\it zur So­
zialversichei"I.ID.g unterworfen. Ausgenommen hiervon
sind nu.r dieje:nigen Arheitsootgelte, die an einen un­
ständig Beschtiftigten gezahlt werden, der eine Gele­
genheitsarbeit von weniger als 3 Tagen ausübt (Abs. 1
a.a.O.). 

Es ist außerdeßl zu beachten, daß Beiträge . zur
Sozialve.rsichemng n_ut von Lohineinkünften bis zur
Höhe v:on insgel!amt 600,_._ DM monatlich zu berech­
nen sind. Dabei sind die Entgelte .aus versehiedenen
Arbeitsverhältnissen. zusammen zu rechnen. Bei ne­
benhe,ruflicb im kirchlichen Dienst Beschäftigten · eII1p­
fiehl t es· sich deshalb; jäh,rlich einmal eine Bescheini­
gung. über die im Httuptberuf erzielten Lolmeinkünrfte
vorlegen zu. lassen, damit geprüft werden karu:1, in­
wieweit die Berechnung von Sozialversicher.ungsheiträ-·
gen wegen Obersteigens der Gesamthöhe der sozial­
ve.rsicherungsbeitragspflichtigen Lohnsumme von 600,­
DM �tlich entf,ällt. Im· einzelnen wird auf nach­
stehetrule Beispiele verwiesen: 

a) M. bezieht im Hauptberuf monatlich 400,.-DM.
A:ußer�em erhält er für eine nebenberufliche, kirch­
liche Beecliäftigung ßlOnatlich 50,- DM. Die Lohn­
einkünfte sind ,in beiden Fällen sozialversicher.ungs­
beitragspflichtig. 

b) . M. bezieht irn Hauptberuf monatlich 400,-DM.
Daneben erhält er für eine inebe:nherufliehe, kirch­
liche Beschäftigung monatli,ch 20,- DM. Die Lohn-



einkürifte· des Hauptberufs sind sozialversicheruings­
he�tragpflichtig, während · Sozialversicher,ungsheiträge 
fii,r die Lohneinkünfte aus der niebenlier,ufliehen Be­
schäftigll!llg von 20,- DM wegen Nicliterreichoos der 
Mi:ndesthöhe nicht _ zu. berechnen sind, _ _. . ..

c) M._ hezieM im_ H.auptberuf 580,- DM m-onat­
liqh, Daneben erhält er fiir eine nebeinberu.fliehe, 
kirchliche ßeJs�häftigwrig monatlich . 60,- DM. . Für 
die Lohiooinkünfte ·au.s der nebenberuflichen Beschäf­
tigung sinid �i1;riige zur Sozia;lven;icherung inur von 
dem Teilbetrage der Lohneink.ünfte in Höhe -rorJ!.20t- .. 
DM zu bereebinen. Die Restsu1m11,e von 40,:--,- DM ist 
wegcit Obcll-steigens der beitragspfiic.htigen Lobnsum� 

.. QJle von insgeeamt �atlich 600,_--- DM beitragsfrei. 
d) M .. bezi.eM im Hauptb�ru-f Loh:neiukünfte von.

monatlich 750,:- DM. Außerdem erbiilt er aus einer 
ubenberu.fliehen, kirchlichen Beschiiftigung mo_natlich 
50,- DM. Sozialversichetungsbeiträge für d_as Ar­
beitseinkommen ai1S der nebenberuflichen Beschäfti� 
guing sind nicht : zu berecJmen, da die Lohneinkünfte 
aus dem Hauptberuf bereits die sozialversichenm.gs­
pflichtige Lohnsumme von - 600,�. DM. monatlich über-

· steigen..
Unsere Ve-rfügu� voßl 24. Mär.z 1952 . - AV 

314/52, Kirchliches Anitsblatt 1952, Seite 11 - be­
treffend . Sozialversicber,ungsfreiheit der gegen geriu­
�es Entgelt bn kirchlichen Nebeudie'l1st Beschäftigten; 
wird hiermit aufgehoben; 

Wir ersuchen;· entsprechend ab · sofort zu verfahren. 

G�ifs�al<f:, .den ;18. Oktohe1· 1956

Evangelisches Konsistorium 

Woelke 
AV 12008 - 2/56; I 

Nr. 4) Lohnausgleichsbetrag in I{rankheitsfällen. . . 

Evangelisches Konsistorium, 
B 21703 - 1/55 

Giseifswsld, 
den 13. Oktober 1955 

Bezug: 1)·•u�re _Verfiigung vom 5. 3. 1954 .;_ 
B 21703 - 2/54. 

2) Anordnung über d� Berechnpng · !ler Lohn­
ste.uer in Krankheitsfällen vom 10, 6. 1955
(G;Bl. I Nr .. 53/1955 S .. 455).

. . 

Dureh dre An�rdnurng ober die Berechnung der 
Lohnstenrei· illl. Krll.Ilkheitsfilloo. .vom 10 .. 6. 1955 _(Ges.­
BJ.. DDR T-eil. I 195.5 S. 455; ist unte-r Aufhebung, 
der bisherigen. Bestimmungen a.nge:ordnet worden, daß 
bei Arbeitsunfähigkeit -'-._. bezw. -befreiung infolge 
Kra:nkheit, Betriebsunfall oder Qua.r'l!ntä� der A:r­
beitsverdienst, der in dem. Lohnzahlwigiw.eitra,um er-'' 
d�t worden ist, der Lohnsteuer wnterworfen wh-d 
-und zwa·r iin jedem I�all nach der Tabelle f-nr tägliche

. Löhnzahla.mg: Nach den. · bis�1·ig,ein · staatlichen Be­
stimmungen war der A1·heitsverdienst in diesen Fällen 

-- :, 

nach der im Elnzelfall bhher angewaru:lten.Lohnsteue�.}
tabe1le zu vcrstelllem. ßeso.nders ist zu bea_c.bten, d , : 
bei der Errechnung des Lohnzahlumgsze.itraums f-fU,' 
Lohnste'ue·rzweclre �er Monat zu 26 und die Woche z1i' 
6 Arbeitstagen gerechnet wird. 

Im cimel.aoo wird auf die o. 
10. 6. 1955 verwiesen.

Zttr · el'lefohl:erten · Anwenduin� cliesei' Bestimmu.ngt
gieiben WÜ' nachstehend 2 Bet"echnun�hei.spiele: 

._ Der Angestellte M erhi;ilt mo.n,atH(!h 360,- DM::� 
Er ist verheir.atet, keine Kinder, somit Steuerklasse n:

Der Arbeitnehmer (hier M) Dei: Afbeitgeber yerausgilbt/r erhl!It: · 
Normalerweise 

Monatliche Ver•gütung · .. 
sVK ...•. 
· tohristeuer ; • .

Er erhält monatlich: 

1. Fall:

360,...,..DM. 
36,-DM 
20,.,..DM 

�04;.:...,DM_ 

M. ist 30 Tage (1.�0.) ·arbeitsunfähig, krank
Kra11,kengeld ·von .der SVK •. 

30 X 6,- DM ::= 180,..:... DM 
Lohnausgleichsbetrag 124,-DM 
Nettoverg,iitung: 304,- DM 

2.Fall:
M. ist 10 Tage arbeitsfähig,
davon lnWerktage und 20 
Tage im M9nat arbeitsunfähig
krank. . .· · · .

Arbeitvergütung für 10 Tage
10/ao von·360,- DM= 120,_:DM 
SVK . . . , . . = 12,-·DM 
Lohnsteuer 

(verdient pro Tag 120 .. -8-
::::: 15.- i>M; Lohnsteuer 
= 1,01 DM. X 8} = B,08 DM

Nett_overgütung: 99,92 DM 
Krankengeld 

20. X 6,- DM = 120,-.DM
Lohnausgleichsbetrag 84,00 Dfyl 

304,00DM. 

Normalerweise 
Monatliche Ver:-giitung . . . 3ßO,� DM\.,
SVK . . . . 36,-,--DMJ 
Unfi!.llumlage. . _1,08 DM ''. · 
insgesamt;. 

Lohnausgleichs.betr ag 
= 124,- DM 

Vergüt1,1Iig 
SVK 
Unfallumlage 
Lohnai111gleichs•betr.ag 
insgesamt: 

12Q,-DM ·.· 12;__:DM 
0,36DM. 

84,0BD_M .. 
216,44DM 

Woe lk,e 

Nr. 5) !,teüerabzug für steuerbegünstigte freiberuf­
. liehe Einkünfte 

· Aus gege�r Veranlassung wird (larauf htrige­
wieseiu., daß !lach § 5 und 21725 _d�r AStVO vo�
22; 12. 1952 (veröffentlicht in d�r Schriftenrei� zum 
Abgahenreeht, Heft 12, ,,Das' geltende Lohnsteuer­
recht") s.te,uerbegünstigte freihel-uflich� Einkünfte (u. 
a. fül'fr-eibemifliehe Tätigkeit als Künstler, Ingenieur
ode_r Architekt) mit 140/0 des Entgelts dem Steu�r­
abzug unterliegen. Diese Steuer ist dui,eh den IDnt­
gelt&s.chuldiner vom Entgelt einzubehalten mrd- an deu
filr den Wghnsitz des Entgeltsehuldners zust�digen



r.·• .. · t des Kreises - Abte�lung Finanzen - Unte�·abtei- Abgabe.einer größeren Grnndstiicksfläche oder durch
"!, Abg11ben - abzufährenr. urul zwar spJtest� bis . .ßeza.hloog vornehmen (§ 4. (3) )� Die Bewertung er;.,Jum 10. · .des . .folgenden Mmats. Dabei sind . g,lefoh- folgt nach den preisrechtlich zulässigen Gr:undstitcks­{�itig di� Höhe des g�hlten Entgelts Sowie die abge- preisen (§ 3 (1) Satz 2). . . 
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;( Nur wenn vom Empfänger des En.�lts durch Be- ZU;Ilächst in nicht )>eurkuudeter Form, d . h. ohne Be-(.�h�i:nigung des �ats des Kreises - Abteil�ng Fin�n- acht� �es § 313 �GB·abzllS�hließen (§ 6 (2�)- . ,_,�n - Unterabteilung Abgaben - n-achgew1esen·wird, · Samtliohe derartigen Vertrage bedürfen, wie bm-
t,�� der Steinersatz anstelle von 140/o auf einen niedri- her, der kirchenaufsichtHchen Geriehmiguog. 
,rgeren Prozentsatz vom Entgelt oder auf 0,'-'- DM fest- W O e 1 k e .• .
'gesetzt word� ist, ·dad das Entgelt .. um . den nied·ri�t. geren .. Prozentsatz Steuern gekürzt gezahlt werden.t(Der Entgeltempfänger ist verpflichtet, diese Beschei­bfpigung dem F.JDtg�ltschuldner zur Einsichtnahme vor­t(mlegm.. Von dieser &seheinig� ist zweckmäßiger� \twcise. ei'OO. Abschrift fü:r die Akten zu. fertigen:,
t: Wir ersuchen, ab sofort entsprechend zu verfahren.

Greifswald, den 20. Oktober 1956 
Evangelisches Konsistoriam Wo e lke 'jl 21801 ;,--- 10/56 j;,_:� .. �" ;>Nr. 6) Tausch volkseigener Gfttnd�tti.ck� , gegen nicht volkseigtne 9'j:und1Jtiicke 

Nr. 7) Pflege der Gebäude Evangelisches /(_onsidori.um . 
ß 11601 - 50/56 Greifswald, den 27. November 1956 Wir weisen darauf hin , daß außer · der . Reinigung der KJ,!ira,nJage.n, Sehoril;steiKre, Ownggruhen usw .. auch · die ·regelmäßige Reinigu.ng d�r R�nrilpnen und Fall'­rohre· .!llll den allgemeinen Arbeite11t der· Pflege undReinigung· der· Geb�ude gehört. ·. . . · . . . ·Wir. ersuehen daher . die Herren Voniitzenden der Gemeindekirchenräte ur1d die Mitglieder d�r Baukom­fllissiooon sowie die Vorsteher' der kirehliehen ,!\.nstal­ten. und Heµne, bei ihren Gehäudebes�chtig1µ1gen hier­aufebeiifiills. ihf .1\ugenmerk zu riihten. -:Alle- Rinnen

Evangelisches Konsistqri.um 
:::a 20401 � 15/56

. und Fallrohre müssen jährlich zweimal giilndlfoh ge ..Greifswald,, . ,reinigt w�rde:ii; um Verstopfung.en und FrootscJ1äden' d� 16·; Oktobe� 1956 zu verhiJJdern. . Zweckmäßigerweise geschieht dies iin , , , Wir m,achen auf die im· Gesetzblatt der Deutschen Herbst nach Beendigung des Laubfaftii . und · im Früh­;- Demokratiuhein Republik, Teil I, Nr . 79, S. 706 ff., jahr n.ach dem Abtauen des Schnees, BeLdiesen Rei­:: ver�ffein.tUchte Anordnliiilg über den Tausch volkseige- nigungsarbeiten · ist zugleich auch auf emgetretene \'111er.Gnu1:ds.tücke gegen nicht volkseigene Grundstücke Schädeill und notwendig;e Repa-rature!ll··zu achten. Bei ·>vom .1. September 195& aufmerksam. dem oft sehr mangelhaften �tand der ßiin:nen, der .· .··.. Eine Anweindung dieser Anordnu,ng Irommt in al- dureh Unterlassen von Reparaturen und Erneuerungen •� den· FJillein in · Betracht, i'lli denen im kirchlichen seit Kriegsbeginn entstandetn ist, ist di� grilnd�iclte:Jnteresse volkseigene Grundstücke gegen Hingabe von Pflege -u,nid In.stan��altting besonders :wichtig, da sonst kirchlfohein Grundbesitz im Tauschwege erworben erhebliche · Schäden :und· Ausgaben er_wac�n: · kfulnen. :,:'re.rd,cm sollen. Für die kirchliche_ V�rwaltungspra.xis . Bei diesen Heinigungsarbeiten ist a�eh vorh�dener tseheinein uns inabesonidere folgende· Bestimmungen der Bewuchs von Strauchwerk usw. auf· Gesillliien, Ma�r­;{:A,noidnung bedeutsam zu sein: · . · . . absätzen und Dachkehlen zu entfemen, weil die Wul'-... Die 1;'a11sehvertriigebeditrfe!I). cler Zustimmung des zefo neue Vers,topfungien hervorMife.tJ. und. au.eh das 
;i!:J!ates. des K1·eises. / Der Reehtsträger des y<>llcseig�n . . Gefüge iles Mauerwerks oder der Daehdielung ilpren'­'j9ru:ndstückes darf vor dieser Zustinµntmg ve1·bind- · gen könM111. ·· Ferner ist auf. genügenden Wnsserah­
\Uche Handlungen, IDl:!besondere auch eine Obern.ahme fluß -rings• um die Gebäude zn achten. Mehrfach /f:l.er zum Tausch vorgesehenen Gmndstf.icke nicht vor- wurde festgeste!Jt, daß Furtdaiirenteclcen .VO'll Gebäu:­finehmeai (§ .1). Das· durch :den Ta�sch in das Eigen- 'den Risse· bekommen haben; weil am Fuß der Abfall,­t/:t,pm des Volkes iihe.rgehende nichtvolkseigene Grund- rohre nieht genügend für A,blauf des Wassers gesorgt (0,stück muß 1 a s t e n fr e i übergeben werden (§ 2 (1) ·worden ist. Infolge ständiger Durehfeuchtung des!:;)�ff. 3): . Untergrundes· findelri. Ausspü�u:ngen statt, die· r,u Set­
f.> )J,er . TaUMh volkseigooer gegen 11ichtvolkseigeiie zu�en des Fundameiiltes lln1d ,sc·hweren · Mauerrissen ;f�iuq.dstitcke ·. hat auf der Grundlage g l e ich groß e.r f·üh·ren können. Oft ist schooi leichtes Durchziehen ,fi��titcksflächoo zu erfolg.en (§ 3 (1) S. 1); Wenn · von: flaehen Gräben oder · Aill11l'ilngung von Pflaster- · 
l{�Ji.. ��rbei . -Wertdiffe1-enzen . zugunsten des privaten ,rinoon geeignet, dem : Wasser Abfluß zu· verschaffen, �ifta�ebp�rs · ergeben, so ist der Wertausgleich Wichtig ist hierbei auch, daß. das äußere der Gebäude�:,:piehtdureh Mehrabgabe von Grundstücksflächen, .SOIIl� von: St:rauehwerk und Pflanzenbewuchs freigehalten 
f
i
�t�· düt�h Bezahlung ·aus Investitionsmitteln ,vorzii- wird. In etwa 2 m Abständen VO!ll den Außenmauem ;s,;p,e��n_ (§ 4 (1)). Wen111 sich umgekehrt Wertdiffe- der Gebäude sollenkeine Bäume odergrößeren Sträu-., .....• zugunsten des Vollcse�tums ·ergehen; kanit . eher geduldet werden. ,; \{:!i:ivate Ta'USchpart•l:\er. den Wertausgleich durch gez; W o,e 1 k e 

.. -JX;.:;:;"·,,:._
. . ... . .. , ... 
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Nr. 8) KOLLEKTENPLAN 
für das 1. Halbjahr des Kalenderjahres 1957 

Lfd, 

Nr. 

Zeitpunkt 
der Samm1ung 

Zweck der ·sammlung 
Der Betrag ist abzuführen 

a) an den · b) von dem
Superintendenten bis spätestens

1. 

' 2.

Nmjahr 
(1. 1. 1957) 

Epiphaj1.rlas 
(6. 1. 1957) 

F1ür di,e Durchführung der Christenlehre 
( Rel,igiionsunterricht) 

Fiür d:as Hilf-sw,erk der Ev. Kirche 

5. 2.

5. 2.

3. 1. Sonntag Für örtliche Bedüdnisse der Kirchengemeinden 
nach Epiphamas

4. 

5. 

7: 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

(13. 1. 1957)

2. Sonntag
na.ch Epiphanias
(20. 1. 1957)

3. Sonntag
nach Epiphanias
(27. 1. 1957)

4;Sonntag 
nach Epiphanies 
(3. 2. 1957) 

5. Sonntag
nach Epiphanias
(10. 2. 1957)

Sonntag 
Septuagesimä 
(17. 2. 1957) 

Sonntag 
Sexages-imä 
(24. 2. 1957) 

Sonntag 
Estomih<i 
(3. 3. 1957) 

Sonntag 
Invokavit 
(10. 3. 1957) 

Sonntag 
Remin.isoo1,e 
(17. 3. 1957) 

Sonntag 
Oeiuli 
(24. 3. 1957) 

Sonntag 
Lätare 
(31. 3. 1957) 

Sonntag 
JiUrlica 
(7. 4. 1957) 

Für das Mutterha:us _Bethan.ien 5. 2.

Ffü gesamtkirchliche Notstände und Aufgehen der 5. 2.
.Ev. Kirc:be in Deutschland 

Für die kirchlichen Geme_indeschwesterIU1tationen 5. 3.

Zur Förderung des Studiums der Ev. Theo�ogie 5. 3.

Zur Linderung dringender Notstände der Gesamt- 5. 3.
kirche (EKU) 

Für d,en weiteren Aüfhau und die Arbeit der Züssower 
Diakonieanstalten 

Für Zw,e:cke der Kirchenkreise 

Für die ev. Kinderheime und Kindergärten 

F1ür diie Hauptbibelgesellschaft 

Für ·das Gustav-Ad,olf-Werk anläßlich des 125-jähd­
gen J1uhilä11ms 

Für d,en Kirchsaalbau der Züs1,ower D1akonieanstalten 

Zur Wiiederherstellw_ig von Gott>eßhäusem rnnd and.e­
ren kirchlichen Gebäuden 

5. 3.

5. 4.

5. 4.

5. 4.

5. 4.

5. 4.

5. 5.

20. 2.

20. 2.

20. 2.

20. 2.

20. 3.

20. _3.

20. 3.

20. 3_.

20. 4.

20. 4.

20. 4.

20. 4.

20. 5.
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· der Sammlung Superintendente

n 
bis späte•��s 

s. 16. Sonntag . F.ilr die Arbeit ui®rer Kirche an cler ev. Jugend 5. 5. 20; 5. 
rs-· Pahnal'IUißl 

[.· (14.'4.1957) -----=-----....;_,;,..;._ _____ ..;._ __ ..;._.;.;...,.,.._ ___ ..,......;._ ___ __,....,.... ______ ..,......,.... ........ ....,.; ........ -----------
Karlreit� :Jjlilr die Arbeit de� I.ilneren: Mission 5. 5. 17. 

18. 

19. 

20. 

;_: 21. 

22; 

(19 .... 1957) 
Ostersonntag 
(21. 4., 1957) 
Ostermontag. 
(22. 4, 1957) 
Sonntag 
�mqd,ogCJ1tti 
(28, 4. , 1957) 
Sonntag 
Miserl:cördias 
DoIUini 
(5. 5. 1957) ', 
Sonntag 
J1Uibilate 
(12. 5 '. 1957) 

Zur Verstärkubg des kirchlichen Dienstes in den Not� 5. fü 
gd>iete:n der Heimätkirche 
f;ür die Du,irc�ffiluung der . Chl'�ten.lehre 5. ·5.
. (ßeligi()J]Slln;terr�cht) 
Für d!ie mäzinliche. Diakonie ·(DiakQrl$1ensml,t Ziissow,
ztt11;ch-0ower )Jriiderha'US) 

· · · · 

. . ' . 
F:nr d!ie kirchlichen. Getneindeschwestemstatiooe,i 

F:nr örtli�hei Bedürfnisse der Kirchenge�inden 

5. 6.

23; Sonntag ' Zur Pflege der :Ev. , Kk�henmusik II� Ausbildung V-Oll 
Kircbenmu&ikern 

?[ 
. 

i)ar.

Kantate 
(19. 5. l957) 
Sonntag 
&gate 
(26. 5. 1957) 
Himmelfahrtstag . Filr die Außere :Mission < 

(30. 5. '1957) 
Sonntag 
Exaudi 
c2.· 6;· l957) 
Pfingstsonntag 
(9 .. 6, t_,57) 
Pfingstinontagi.

(1-0. 6.: 1957) 

F,ür die ökunie:niscbe Arbeit der Ev, Kirche in 
Det!lts;chland 

. Für die kir,chl.iche Vollcsmissiion in · unserem Kiroben.,. 
gebiet 
Fflr. die kif eh,li�he .. · Unterweisung 

Trtnitatis$0I1nt11g F.iir eigene •Bedflrfrua der Kirchenkreise 
(16. 6. }951) ..

.
1. Sonntag
naeh Trinitatis 
(23. 6. 1957) 
2.· Sonntag
nach T1initatis

F:nr außerordentliche Aufwendungen der Gesamtkir°'be .
(EKU) 

Für · da& .Hilfewerk d.er Ev. Kir.ehe 

5. 6.

5. 6.

5. 7.

5. 7.

5. 7.

5.7. 

20. 5. 

20. 5.

20. 6.

·. 20. 6.

20,' 7. 

20. 7.

'20. 7. 

20, 7. 

9:,/ (30. 6.1957), 
.� ..... -------,..,...--....:.------.......--------------�--------------

l/��Seliseheg Konsigforium Grei.fswäld, den 11. Dezember 1956. 
:,t:\iy �0902 - . 4/56 · , · . i f1.··.:.: ·... . ··. :_. . .. · . . · . . . · .·. .. , • �- tn:,,-. \�· •' 1 t :. 'f 
,f :;, Der VOJStehei1de Kollektenplan W'Ul'<le i10.' der Sitzung der Kircherileitnllg am JQ. Deze.inber 1956 be-
;t;J��desen. (:Für die in dem Plan VJQrgesehimen Kollekten filr die 

0

Bed1irfnitlße der. Ki.i'.ehengemeindeii wid
t�e:r· '1.0:i:ehenki,,eise sind die konkretm Zweckbes�mungen .· von detn Gemeimlek�rehenräte� gemäß Art. 62,
L��- ,3 und ·von oderi Kreiskir,chenrä� gemäß Art. 102, Abs. 3 · der Kir�beoordn:ung zu; treffen.\

l;L;''. 
;woelke 



. . . ' B.-Hinweise auf staatlimeGesetze
und Verordnungen 

Nr. 9) Gesetz über den Mutter-, und Kinderschutzund die Rechte der Frau.' 
Vom 27. St,ptember 1950 
(Ges. Blatt DDR 1950 Nr.fll, A��g)

I. · _ Staatliehe Hilfe für Miitter und Kinder
·r.P �-1,fi!J· 

•, �.i:�> � . '"TT z 1:J- ff 2iur V,erb�rung der _ mat!,riell.en Lage der kin­derre�chen F.amiliien und zwr Förderung de'S Kinder­reieht:u� werden staatliche Unterstilf;zungen gewährt.
§2 

(1) Kinderrei-che Mutter erhalten 
bei de:r Gebu.rt de'S dritten Kindes eine einmalige BeihHfie . von . . ..
bei de·r �rt des vierten Kin.deseine einmal� Beihilfe ;Oll _. . _ . ·_/ , . bei d� Gdnirt ��� �i�1-en Kind�·eine einmalige Beihilfe· von . . . 

100 DM,
2_50 Dl\1,
500 DM.

(2) Mütter mit mehr _ als drei Killidem erhaltenehre - laufende staatli.r:he Unterstützllllig, 1md ·zwar: 
f•ür da:s vrerre Kind -in Höhe von . , . . 20 DMmonatliich, 
füir jie,des weite1-e Ki..nd in Höhe von inonatlieh. - -

. . . 

25 DM
· Diese Unterstützung wird bill zum volJendeteu.1 14. Le--be.nsjahr des Kindes gezahlt. · · 

§ 3 (1) Gi,ht eme_ alle�tehende_ Mutter_ ihr Kind- zur�rziehung mein Kinderhclm; so wirdiclas �ind völlig · auf Staatsk�ten _ unterhalten_ oo.d er?X>ge'll, Filr die_7at der Unrerbrmgui1g des Kindes im Kinderheimwird dfo staatlfohe Unte1•st1l:tzung für das Kind andie Mutter nicht amigezahlt; 
(2) Die Mµtte-r kann Ihr Kind _ jede1-zeit a,us demKinderheim zurückn,ehmen Ulhd die Erziehung ·selhstObernehmen,. · · · 
(3) Diie a11einstehend,c a,·rbeitende Mutter kann be­ampruehen, daß- ihr Kii1d �:VQrzugt _ :in K:iinderkrip­pen, Kindertagesstätten -u:rid K:iinderheimen ao.-fgenom-men wiro., · · • 

Nr.10) Durchführµ�sbestimmung· zu den §§ 2 und 3- des Geseh:es ilber •· den Mutter- und Kinder­schutz und die Rechte del' Frati 
Vom 20. Januar-1951 
(Ges. Blatt DDR 1951 Nr. 8) 

Auf Gru:nd von, § 31 Abs. 1 des Gesetzes vom 27.September 1950 · über · den Mutter- UIIld IGndersohutz

: -•. -_-_ 
--

-

.· __ .. . . 
- -- --_ . .  -•. . •-�und die Rechte ck-r Frau (GBI. S. 1037) wird im_ Ehi,;� vernehmen mit dem Ministerium der Finanzen foli�g,endes bestimmt:

§ 1-
:).t (1) Als Geb ur ten im Siµpe von § 2 Allfl. 1 _d,ef\;1'.

Gesetv.es sind ·_ Entbi-nduingein - an:msehen, • die nä.ch deri-i'. gesetzliehen Bestimmungen i,n das_ Gebu,rten-- oder�•Sterbebuch eingetragen werden mfulsen, . .:· (2) F<or den Anspruoh a11f ·· die fläij111�lige &ihilf�{ nach § _ 2 Abs. _ 1 des - Gesetzes ist nfoht' die'' Zahl oder:?das Alter der bei der ddtteli. und -weiteren Geburt}lebenden Kinder · maß@ebe\nd, S<ilnpern diie - Zahl der\ Geburbeni eine.i· Mutter, aueh wenn die Kinder aus ver-';}sohiooenim Eben stam� ödei; außeJ;-ebelfo_h geboren·I _ sind. Stief-; Adoptiv-, und Pflegekinder werden nicht)ang,ereohnet. · · --
(3) Be_ i Me_ hr�ingsge

_ 
b-�

r

_ten _ __ ·__ _ reob�e
_
t 
_ __ 

d_ie filntbindung _ ·_•_._:_lder Mutter von Jed�m Kinde alt1 em� Geburt. __ •1
. . -_ .. § 2 , ---_· .. -_ _· __ . \:! -- (1) Diieei-nmalige Beihiln:ll'1eh §·2-Ahifrldes Ge-ieetzes wird _fflir alle naeh dem 20. September 1950 er.;. �'folgen,den dritten wid weiteren Geburten gewährt. J

(2) Die ei_mnalige Beiliilfe ist , auch ZQ gewähren, ;�wenn das Kind oder we:nn die-Mutter bei der Geburt --�
�� . -- 1 (3) De.r Anspruch auf, die. ei;nmalige Beihilfe -ent-- - Z�steht mit dei: Geburt des Kindes. Er erlischt zwölf . iJMonate nach Apls.uf des Monäfi!, in 4�� d� K:iind ge-hi:>'�n worde.n ist. - ' -- . . -

- (4 ). Die Zahiung · der �aligen Beihilfe erfolgt' durch d� fur · den Beschäftigungs• oder den Wohnort ,d,er M1lltter zmständige Kassenstelle der Sozialversi-ehe­
nmg ..

. §t (1) Der A.ntl·ag auf Ge,vihr,�g der �irim�n Bei- :hil:lie nach § 2 Abs. 1 · des Ges.etzes ist .. bei der für den Beechäftig:u.ngs- oder den Wohnort der Mutterz115tändigejn SOQlialversioherul!,gsk,asse _ zu stellein. 
(2) Die. ansp1,rohhegnlnd�nd� Geburt -uaid die frö.­heren Geburtein, sind durch starulesamtliehe, Urkundennae·hzuweisen. Für die' Letzte Geburt geniigt die fO.rde11 Woohenhilfeanspruch beizubringende _ G,(,burtsbe-. scheinigung. Die Geb_urtsbescheinigung •Rli· die Zweckeder Sozialvet'Sieherung darf _ nw eirinial - - ausgestelltwe1·den. Fil.1· frUhere Geburten genügt eiine · sta111dea­amtHeh beglaubigte Abschrift aus dem Fiamilienstamni­bueh. 
(3) Können UrkwJ.d«:in naeh Abs. 2 über frn�re ._Geba.rten nicht beigebracht werden, M: geo:Ugen andere Urkunden, aus derum sieh· die: Geburtelll ·ergehen. Feh­len auch iiolctM,, &o kanu der N�hwieis �r frühe�Geburten von zwei Zeugen durch eidesstattliche Et·-. klärungoo., _ die von einem Amtsgericht_ Q!ler Notar,he-_glaubigt sindi erbracht werden. _ _ _ 
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1 {-· -----------------------,-,.........----'---____;_,.....,.....____;_,._,...;..._.....;.;..;._.....;.;..;._,;.;_;,'· .i !I�( · (4)- Die Spzialver.;ieherwigskassen haben d,en An- ·. a) bis zum volle,ndeten 15. Lebe�jahr d�h Vor;. · •·,'1· l;,spru.ehsberechtigten· zur raschen Erlangq .. der Lei- . Jage des Deutsc-hen Peri;o.nalausweises, . !, 
t· $tungen behilfüeh zu sein. . b) vom -voJlendeten 15. Lebens.jah1; bis rum 18. Le- .; 1 �;;. benj�hr durch Abgabe einer ,t\a:fs.t.eUung, die V()ll; <·'1
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tt·t 
.• ewr

erdWledn:: .... · .. · ••.. ,.•• .. : ... i!,,. / (1)Die lallfende staatliehe Unterstützung lilach § 2F Abs •. 2. de.s Gesetzes wJrd der Mutter gewährt, .in de-� ren Haushalt v�r oder mehr leihliehe Kinder von i-hr 'h E · 
1

. 1 .. rem . . · . he .. mann i•st. duroh Urkunden··•·· .. ·oder.. SOIJ)S. t ent,- •·.·. ·. ·: ... ·.i•.;t ode��fii· Ehemanne leben, die das ' 11.C'htZ!lhnte sprechend § 3 Abs. 2 und Abs, 3 dieser Durchfilh.. • " 'Lebensjahr nooh nicht vollendet haben. Sie wird nach .rnngebestimmung .nachzu.weisen. . . �I 
!.·•.:.·.•.·. deßl Tode der lV,lut. tel' d. em . . Vatel' gewährt···, we:nn die 3 D s· · · ·· 

·1' 

, < ... ) .. ·· . · · ·  .. 1.·� o�.·a. lv .. e-rsiehe·m·,·· n·. gs�assen. •·.·.· ·.··· . haben ... den. An-... . •·. · •.. f 'i Kinder in seinem lla.�halt leben. · . · spr.uc,hsbel'echtigten. zur raschen Erlangumg de_r Lei;; , (2) Der Anspruch au-f laufende staatliche Un ter- stungein behilflich z u  sein. . · ::t stüt.zung wir9- du rch die Geburt des vierte11 oder wei.- :' 1 
teren · Kindes begrflndet, a11oh wen,,i diese vor dem 1� § 7 · ·•

1

·, ;' Oktober 1950 erfolgt ist.·. Du roh· Adoptiv„ und P fle- (1) Alleinstehen
d, illl Siilllle vcxil § 3 des Ge�tzes ;, ·· · gekinder wird kein Anspmch auf lau,fon.de staiatliche sind ledige, verwitwete, geschiedene oder von ihrem : · Onterstlli:.zung_begründet. Ehemann dauernd getrennt' liebende Mütter, sofern die . i (3) Die la ufende a(a atliohe Unttrsffitzüng wird erst- Mütter·. ftlr d en Unterhalt ihrer Kinder überwiegend 'malig für den Monat gezahlt, in dem sie be,antragt sclhst aufkommen. .· 1 wird.. Wird del' Antrag. im Monat de_r Ge�urt. gestellt, (2) Der Antrag auf Erziehung in einem Kinder'- �S:O ist.auch für�diesen. der y&lle MöQ.�tsbetrag zu •h- ooi,m �maß.§ 3 Abs. J des Gesetzes ist l;>e'i der fttT .. ·· .·.•.i.•.•, +Jen.· PieZahl\l� erl9Ig(9lin�:'..!l��iclita!Jlf.Un�r- den Woobnort'der Mutter· zustän<ligei,.tAbteUupg.Mut� 1 . haltsleistungen Dritter sowie auf Leistungen. der So- terr :wid Kind beim. Rät iiü Krehie'S ·oder der .Stadt' zu, .. 1�, zialveisioherung und der Sooalfüi'.Bgrge. stel�-- Die� Abteilung entscheidet über die Au-f;; 

f 
. ' · . . :<, ' ·nahme �b der gesells.ehaf t liche:ri Dri.nglichkeit di:r'.'. .: .. i · · § 5 Umetbring,ung. · · . ·•� (1) Die laufende staatliche U11terst-tttzung wird mo-: (3) Für d ie. Daue1· de1· Heimel'$iehung (),es Kindes.natlich von der für den Beschl!,:ftigtmgs:. oder den, einet a�leinst eheriden lV[,U:tter, geII1.äß § � .A,b11. 1 des < Wohnort der Mutter zuständigen :K.iu,soost,elLe der So- Gesetzes gehen. die gesetzlichen. Unterhaltsansprüche zialversioherung ge-zahl t. . . Die Kassenstelle kann jähr- de.s, Kindes an den Vater sowie die An.sprüc-he des Km­lieh ein:malden .Nachweis forderll; daß das :l<:ind lebt. des.a.iuf Waisenrente un!I- aµf Kindel'zuschlag aus Mit ... f, .· (2) pie Ia11fende staajJi�he Unterstii.tz11rj�tfälh m it te.Ln der Sozialversicherung au f  den Kostenträger des · •;dem Ende des Monats weg, in <km das Kmid das 14. Kimerheimes ßber� . . . .. ;; Ulbensjahr volJ-enclet odei; vor der Vollend:ung des 14. C Leben&jahres . stirbt, . Das Ablebe:n. des ·Kindes. ist . vo:i� · /:Em�fänger der laufende11 _staatlich� Unt�rstützung' irunerhalh einer Woche de.r Kasseins telle mitiiuteilen. . (3) �i Erziei�ung des Kindes i,t eme-m Kinderheim• ) naeh § 3 Abs.1 ,des Geset� fällt die lJLµfende U11-iltersti1tzung mit dem Ende des ·Monats·· weg, ill1 dem , .die Aufnahme in das Heim erfolgt. Dfo Unterstüt­tf zung l\'il'd wi.edel'.· ge.-zahlt vom Beginn des MOlllats im; i¾: in· deßl ·di,e Mutter das Kind aus dem Kiri,derheim zu'." 

'i rüeknimmt. Die Unterhringu:ng des K:i!Ildes in einemri:,Kin.derbeim ifit der KasS&1stelle der �ozialye1-sfohe1�ng �t'von de'l· einweisenden Stelle· innerhalb ehler Woohe /t;c:ztt melden. Entsprec·hendes gilt für diie Rückinah-me {,<les Kindes a us dem Kinderheim. lf �":*,: ... ·· § ��\:; . (1) De•r An.frag auf. Gewährung d er · l1mfond,en !k�taatlfolten Unte,rstützüng ist. bei der für den Beschäf­
j;:Jiffllrtgs- oder deti Wohnort der Mu tter ius-tämdigen;p. So.zia1versic-herungskasse zu stellen.��•.:,;)�) Qie Zahl, de•r i.m Haushalt lebenden. Kinder .ist
l\����isen. - . . . . .· _ . . : . 

§ 8
. . . . l 

Dici6e. Du-�hfüh1,mgsbesiimmu:ng .. tritt mn: Wh·kung J vom 1. Oktober 1950 m Kr4ft. f 
Ministerium für:. Gesundheitswesenf,,t'e{�le Minister 

.C. Personalnadtrimten •. · .a) Ordiniert wurden:•Am 18. November 1956 im Dom St . Nikolai. zuG-rtjfs:wäld duroh�Bischof b. Krunim�cher die Pfarr­
amtska,n,didatem.Kurt Bromby Wolfgang Jobst Siegfried . Krügerdie Vikarin Barl>ara Mart in 

.' .. ';: h) In den Ruliestarid versetzt wurde:Pfarrer· HermllllLil E r d in a n n aus Glewitz, Kirohein�k,r,e-is Loitz, z. Zt. mit · d,er kommissarischen· Verwal-

,, ' 
ß: 



' 
. . . . . . · .. :· ., . .· . · . . .. ·

.·. . .. ·. 

t,ung der Pfarrst-elle Mese-herln, Kirchen.kreis Gartz/Od,
· beauftragt; mit Wirkung '\>'ont 1. Jaim.ar 1957 •. 

D. Freie•Stellen

a) Die Pf!',rtstel� Ho benr e iukendq-rf,, IGr­
d1enk,reis Ga1·b,/O��r, _ ist zu besetzen'. ._ Zum Pfarr­
sp� geMi� --� _ l.1redigtst.ät�n �it noo �l$1. 
Dem Pfa,rrstell�inhaber stehen 4 "'\Voh:n.rä.ume, Kttehe 
mnd Amwimtool' bILtreuerbauten Pfarrhaus zur Ver-, 

·• . ftlgtllllg, auße<rclem eln Hausgarten i,nGröße VOlll zwei 
. M,o-rgoo:. _ Nächste B!lhnstation ':ra,nt�w, 5Jcm. OIDID.i- · .
. ·. busverbiindi.mg · nach· Gai.iz/Oder bzw. meh -Casekow. 

:Gmmdschu.Ie �m Ort, 4 Klassen. Zentr�dachule i.n 
Ta,ntow. Mittelschule. iri-·-•Gartz/Oder mit Internat; 

. Obe�hule iiJl.· Angerlllül/-de mit Internat, kann nicht 
durch tligliebee • Fahl� erreicht werden';· · Besetzung 
erfQlgt duroh · -das Evangelische .• K@sistorium,-. Greifs.;
.:wald, Stali1n-S:tii:-, 35/36, wohin die Bewerpünge:ri zu 

, rfobten sind. . .. ·. 

b) Die Pfä�telle M .e s o h e r iin, Kirchetnkreis 

. '.·.''.�1:,' 
. .  , ._._·.'_· .. 

, ... 

besooderer Welse z11 gedenken_. Die Viel� die. sich'� 
seit Jahren danooh sehnen, 7JU ' uns zurückkehren . zn l 
dibi� und i� ihren Hoffntt�en , immer wieder �t:. j
täusobt werdan, leiden gei'.a�e zu Weihn_achten schwe·,'l 
•reT � ihrem Sebic).csal als sonst µnd bedlirfell). unse1�r i 
F:tkhitte uind des · Mitgetr��tdens dµ.1-ch wnsere :1 
Gemeim.den .. ,Deshalb -•hit�n. il1·,_ ihrer bn Fürbitt-J
gd;et ausdtfickUeh zu gedelÜken :tind yfollefoht auch mj 
dt,r Predigt darauf h�nzµw�ise.n,' daß lVfr niit Ihnen>.:rerbutndein: sind :und ihre So� - � � im�rigen ·: 
machen. _· __ _ _ _ • ·_ .• __ ·_ -.•... · ____ · ·•---.·

EmreAnzabl von ihrum bat •in denletst� Jahren,< 
heimkehren dürfen, aber es sind im· Verhältnis. nür · · 
wetriige. Wir köni1e;n. mit I>ankh!lrkeit f�tstelleri,, daß•_/ 
ihre. wirtschaftliche Lage sich im. allgemeioon g�bes-. ·• 
aert, ha:t, �n aU:oh : noch viele WQnsche unerfüllt . 
blcibeai und wfr ihnen lli'lif wenig beistehen .köIWffl ... 
Denein, del'.(;n Anschrift u.11$. h«,lcallQt il,lt, senden wir 
P�igten µnd kleine� Scib�ift� µnd werden so atrch _·· 
zu Weihnachten. handeln� 

Nooh immer tll!ll frei�illig� llel&I' �d Helferin­
nen ihn::n Diffls.Un � klein<m Gemeinden; .oft unter. Gartz/�-fr~!!i_;so�i't :w�e���e�!�: ;�r rta.ri:-

·.· .. �p�l umfaßt 3 '.Predigtstätten -mit e iner· Gesamt-
... ·gro� persööliclieii Opfern; deiriifsfie.:ille'li'ii.hen. ihl'e.fi

�hl. von J550; 
_
_ Zur · Zedt· Mietwohn.ung, 'beste-,

hett1d aWl a Zi·rnroom einschließlich Amts�er,. dazu· 
Köche Uß!l_ Stall _ und 1/ 4 Mo�n großer (;a.rren vor-

baooen. Pfarrhaus IK>ll angekatirft -Werden. Nächste· 
Bahnstation Tantow1 7 km �om .:Pfarrort e:n.tfel'.llt. 
Auti>JnJSverbindu.ng •·-•riadi · Gart,i/9dei:·-•_ und·_·. Tmtow, 
GnmdBOhule _nüt 4 IQa5sen _ am _Ort; .. Zentr!l1.schule in 

' T�tow, ·•·• 'J km. ootf�t; Äutoh,�ver:bfin�lingJ l\fütel� · · 
schule in Ga;rt1;/0der, 6 · km, mit Internat_·· in_ Gartz, 
Oheijc,bule ill). Angermündet Unterbritogung im, Inter-
ruit erforderHch. �tzung erfolgt durch Gemefo.de­
wahl� BewerbU,nge.ti sind !lill � �in,eindekirobenrat 
�beriin' übe'r das.•·· Evangelische .. <Konsistoriu_m in

.. Gre.i.fswal,d; Stalin-für. · 35/36, · 2;11_ richten. 
. . .  • ·. ..• "• l, 

c) DiePfarrstelle_Nadrensee, KircbenkreisPen-
k� ist SE>fort :wied�rzuhesetzen; Qer Pfarrsprengel 
umfaßt 5 Ki·r�he-ngemei�en mfr rund 2800 Seelen. 
Pfarrha1iS mit 4 W()bnräU:IIMm und IIausgarten (0,50 
Irekta•r groß) vorhanden. Entfemmg zur Ba:hnst.atio� 

._. Rosow 4 km; 2mal_.wöcbentUch A.utobusverbindun�. 
· Mob· Pasewalk; Am ·ort Zentrahfohule,· Oberschule in· 

Löck.n.itz ._ im _ Aufbau, . so�t Obersch'ti.le:n m Pasewalk
tmd Angeri:nii!Dde.

· ·. · · 

13,ese� erfolgt . durch· d� Ge�dekircbeln.rat. 
·· Bewerbungen sind an del]: Gemeiridekirohenrat :Na­

d�nsee bei Penkun dµrch das Ev��läsc� Koosisto­
riii:un m Greifswald, $tali:nstr. 35/36, �u richten. · 

:E. Weitere Hinweise' 

RMitteilungen.für den ·kirchlim.e11 Dienst
Nr. U) Ha�t die Btiider Ueb (1. Petr. 2/17) 

•Wir bitten,· -� Weihnachten und··• �jahr unserer
Br.ß.der und Schwestem jenseits der Oder /Neiße in

Beijrl lllOO erfQilloo nebe.nlie� - ilire kirchlichen Aµfga­
oon;· .zu denen sie sieb gerufen \visSielfi.. Sie .nehmen .· die oohrendigen Amtsha.ndl:ungen vor, halten Gottes7 
dienst und Heiliges Abendmahl und: e�U�, meis� 
s�tags, _. ,den ·• �oinfir1nain�e:nu:nterri�bt, zu dem _ di

e 

Konfirmanden vo:n lllah und fei,l �omillen, <>ft schon 
i111J höherem Alter als bei u11s, · Die Gem�inden harei'i. 
iin aen ��ßeren Or� K.it-cheu;icböfe und führen zu 
Weiihnachten Krippenspiefo auf; auch sorge111 sie-· ver­

. a,ntwort,µ�bewußt ._ für Alte. µnd -_ Kram.ke. Neuel'Wlllgs 
hat . $ich · au.eh die polnische· ev.angeli.sebe Kirehe ein- -
geschaltet q,� eine .. kleine �ahl Yön d�utsebsprechen­
den: polnüroben evangelischen: Pastoren für ihre West­
gebiete bestimmt, die hier' �d dort pred� und �it : 
deri, Lekfore:n ·. zusammen�rbeireai sol�. Genati,eres 
WU!SOO wjr datiihex :Qicht; jedoch jst uns bekannt, daß 
Präses Michelis aus W!lfSeh�u au ver!!Chiedenmi Otten • 
,gep1-edigt hat, was van den Gemeindem. daru<l!ar be-,
grflßt worden htt. 

· · 

Hin 
.
�md '\\'iedcr haben die dortigen Gemejinden

J)eeuch von Pfarrern aus der Bundesrepublik erhalten. 
· Am. verschiedenen Orten d�rften sie Gottesdienst hal­
tetti, was eirje große Stärkung :füf�ie :Gernei�en �-. 
deutete,_ die da·r81J1 merkten, · daß sie _· ni_cht verges!ieil 
9.inrl. Leider �ähe.n wir seihst noch k,eipe Möglichkeit 
hifltWierzukommen, doch geben wfr die Hoffnung nicht

-auf, daß .�lioo wh' sie ·elrirnal beg:i:il:ß.etrJ.•dütuin. Laßt 
uri.s ihrer aller im täglicheiri Ge&f gedenken wi.d sie · 
iln jedem Gotte5dienst iri u;nsere ·Förbitte ein6ooließen 1 

Nr. lZ) Zwei stille Minuten . 
Evailigelisches Konsistorium Greifswald, 
ß-L 10206 - 9/56 dem.14. November 1956 

Der ·'Präsidefü des Deütscrum Evangelischen. Kir­
chentages bat uns folgendes. mitgeteilt: 



,1Aw Vorsehlag UJJiil U!llter Anteilnahme VOil, vielen 
Cbnstffil aus dem Osten und dem We&tem. unseres Va­
t�lalndes ist in der Hauptversammlung des Jfrank­
fiirter Kirchen•·· am Naehmittag des ·12. August 
1956 m!,t Ewlringliehkeit gesagt worden: 

,Laßt UIJlS heute eines vet11pree�n: Jooro .Sams.­
t�ahetnd, wenn·. die Glocke läutet, unterbrechen 
wir die Arbeit 'U!nd da.q Reden, stellen auch das 
Radio ab U!Ild 'werden zwei Minute;i:i · still in Ost 
:wnd · West; damit wir vor Gott aneinlllrider �en­
keln. urul für seine frohe Botschaft am Sonntag .
betein..'" . . 

. Wir ioohmen diesen Vo�ehlag de.s Kirchein.tage11 auf
· wnd setzen dabei yoratiil, daß das AJ,endläuten, am
S<>nnabend �rall üblich ist. Wo das weht der Fall 
sein sollte, bitten wir d1i�, es :e]l[IZ1ifj1hrein. Als 
Hilfe u1n. d Eiruiihung für die stille Minute am Sonn.­
ahendalieild schlagen: wir mit dem Kirchentag. vor, de.r 
Gemeinde fo]gendes, Gebet an die Ha'lld zu geben•: 

,Th?rr, bleibe bei Ulrul; denn. es will Abend �erden 
uliid der Tag hat sfoh geneigt. Denk 31n Deine . 
Kiinder in Ost .· und West ·u.nd .hilf .deinen, die; 
morge111. Dein Wort .verkünd,igen sollen. Amen.' 

n .. :Kriiri:i nia«füe:f ·· 

Nl', 13) ,l\rbei:tsgemeinschaft Christlicher Kirchen · 
·1µ Deutschland

� Handn)iehung der Kommission für Gla;uben 
umJd. Kirehooverfa68ung ffige:n wij- an, 

Um .edoo Obersicht über die Durehriihnmg der 
ölrumeinö.eehen Gebetswoche -in den deutschen. Kircru>n 
m gewimien, bitten wir bis 1. Juli 1957 um Erfah­
rnngsheriehte., 

Gebetswoche für die christliche Einheit 1957 
' ··�; .. ·_.. 

� ... , , gleichwie dn; Vater,. i,ri mir und ich in dir ; ':: ;'" 
Welches ist das Wese'� der Einheit, nach der wir 

'sti:ebe,iP Es ist die Einheit, rl,ie Gott willJ antw�rte� 
'wi,r. Aber wie erke,inen · wir Seinen Willen?. Unser 
Wisse-,i ist Stackwerk, doch. wir bet�n :um cia� Er­
scheip.en �es VCJllkommenen. Die vollkQm11ume Ein� 
heit ,J,er Christen isfdas Einss�in d�s· Vaters 'UTlil d,Js 
lßoh,ies. Wenn es Jesus Christus selbst. zum Gebet 
1ilr die VerwirkliclullJg dieser . Einheit i.;,_ der Kirclie 
drtmgte, wieviel mehr sollten wir .beten! 

Jedes Jah:,- beten in de,i Tagen vom 18� bis zum, 
'25. Jdni:Lw mehr und meh_r Christen in vielen getrenn'.:' 
trih Kirchen 'Ufl,d Koµfessionen für die Einhe.it. . Sie 
bete,i in besonderen ökumenischen GqUesdiensten, in 
Jürclurp;• in··· den ·1(apelle11. derHCJchsc'lrl,.len und in 
1kleifien Gebetskreisen. Wo sich ditmr W6che als un­
gelegen erweis.t, wlihle1t s.ie .. ,J,ie Tage um Pfingsten 

. oder eine andere Zeit. Und viele halten an diesem 
Gebet fiLr diff Einheit in ihren tiif!,lic.hen Andachteii 
·das ga,ize Jahr hindarch fest.

Du bist eingelade11, dich an. diesem hoch�edeut;.
sam$ liturg{schen Brau.eh zu beteiligen und andere
zu ermuntern, sich dir anzuschließen ..

Die Gebete und dw Litanei in dieser H andreichring 
. sind sowohl für die gemeinsame w� auch für die 

'persiJfili,ehe Andacht bestimmt.; Si,e dürfen in jeder 
Weise vervielf iiltigt oder übersetzt werd�ii, rw.r soll­
t8'1 · wiJrtliche Zitate nicht e�tstelU wiedergegeben 
werden. 

I� Auftnage der. Kommi86'i,cm d� Olmmenisehen 
Rates für Glaubein u111d .Kire·henverfassmng· ·laden wir 
auch für dem, Beginn des kom.mändelll Jahres zur 
Teilnahme- an der aHjährJiiehen „Gebets.woehe. für die 
ehriBtii�he, Einheit'' ein, für die sieh in Obe.reiinstim-­
m'llllß mit der römis,eh-katholischen Gebetsoktav die 
W,qche vom 18.-25, 'Janu.a.r. m.eh1: und mehr einge­
bürgert hat. Die Koµimission für Glauben und Kir-

. eoonveq1,1SSung stellt. aher ausdrücklich anheim, aue.h 
ei•nen anderen, geeignetep. Zeitpunkt, z.· B. die Pfingst:.. 
woohe,. :i;t1·wähleiii:,, ... :lllilfs.()heidend kommt e$ dara1tf .lllll�.
claß die Emheit der. Kh�lre zum echten . Gebetsa,nlie­
gen �rer Gemeinden w-ird, das �,llllln letztlieh nicht 
auf eiin.en bestimmten .Zeitabschnitt �schrä:n:kt hlei­
hßn dürfte, sondern; sioh über das g&ll.7.e Jahr erstrek­
ken müßte . 

. Die Arbeitsgemeins:ehaf t ehristliehel' Kirchen in 
Deutaohland. hat auf ihrer Sitzung am 5. Oktober. �­
sehloseem, die Einladung zur .. Gebets,woch!C im Sinoo . 
der in früMren Jahren getroffellffl. Ahspra.ehe zu un-, 
terstüt:,.e:n, daß nämlieh dol"t, wo herkömmHcherweise 
die Allianz-Gebetswoohe gehalten wird, .. 4ie ,,Gebets-.
woehe für � chris,tl.iehe . Einheit" .mit �1· 7/USam-,. m� 'abge-h�ten v.>erden i�öeht.e� wo�i dll'l:W die. Für-
bitte deis Dienstags „für die Geineinde Jesu in al1er 

;: · 'Welt" die Zielseb'iUJ.g · · der ökumei).i$ehen . Bewegung 
, aufue.hme111 würde.. Wh- bitten, gegebenemfaUs mit 
t clfm, örtliehen Allianzkrejsw reehtzeftig illl VerbindUllg 
;�" zu tretoo, u,,m beide Gebetswoelien aU!fefoander .abzu-

stimme,n. 

Dr. Olive Wyaii hat .· di<mm Gattesd'iienstentwu:rf 
zusammengestellt. 

. '·.- ·' 

OKUMENISCHER RAT �ER. KIRCHEN 
· ÄUSBebuß für Glauben �d. Kirchenverfassung

EINS IN .CHRISTUS 
-VORBEREITUNG

„E1·, der uns. das Leben gab, lehrte uns beten .. ; Vor 
a:11.et!- Dingen würutehte E·r, .der Lehrell' de:r Einiheit und 
d,es Friedens ... , . nfo-ht, daß e:tn jeder n.u.r füll' sich 
seihst bete. WiT haben ein öffentliohes u�d gemein� 
sames Gebet; Wenn wfr ,beten, so tun wir es · nicht 
.für e i'llen Menschen., sonde!,"il für das ganze Yolk,
denn wir. sind alle eins, Gott lehrte · uns Frieden; 
Eintracht urid . ,Ein.heit: . E1: · .. litt .für. uns alle in . einer 
Person; wid Er würiselit; daß '.')in Jede� für alle bete.". 

ST-. CYPRIAN, iihe1· das Vaterunser. 
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Jesüs spricht: 
. ,,Ich hin der Weg, dem du gehen mußt, 
Ich bin d1e Wahrheit, zu der du kommen. mußt, 
foh bin das Leben, in dem du bleiben mußt. 
Ich Mn der Weg ohne Irrtum, 
Ich biin diie Wahrheit ohne Falsch, 
foh bin. das Leben ohne Tod." ST. BERNHARD. 

Deshalb 
Laßt ll'IlB diesen Weg gehen, 
Laßt uns diese Wahrheit festhalten, 
Laßt uns ,dieses Leben führen. ST. AMBROSIUS. 

ANBETUNG UND DANKSAGUNG 
„Und foh, w,emn ich erhöht werde· vOin der Eroe, so 
will ich sie a1le ZU! mir ,z;iehen" . (Job. 12, 32). i 

Laßt 'UflS Gott preisen: 
;F,ar die. l(jns in Christus selbst . ,,geschenkte Einheit": 
•Fii:r Seti.n Kreuz und Sein Leiden; für Sein Blut, das

für alle vergossen ward ...
]rar Se.in Auferstehungslehen, an dem wir alle teil­

haben ...
Ffrr die Gnade und diie Liebe und dein, Segein, mit

dienem. Er uns üherschütt:et durch das Lehen und den 
Dienst der Kirche, die .Sein Leih ist . . . 

Für U,flsere Gemeinschaft im Gebet: 
die uns unse·rem Herrn und eil!J:ander näherhringt ... 
die alle Sc·hranken der· Rasse und Sprache, der Tra­

dition, der Unwissenheit und des MißV1erständ­
russes ühe·rwindet ... 

Far den hohepriesterlichen Dienst ,unseres Herrn: 
Der uns alle in seinem Herzen vor Gott darbriingt ... 
De·r uns die Gebete eingibt, die zu erfüllen Er 

bereit ist ... 
De·r uns, stark macht, im Gebet stanphaft Z\l sein 

geigen jede Versud:1ung, ZU ermatten oder gar zu 
ve·rzweife1n . . . 

Frar das Wirkeri des Heiligen Geistes, 
dem Quell und Schöpfer der Einheit ... 

BUSSE 
Eingedenk dieser großen Gaben der göttlichen Gnade 
laßt uns Ihn um Vergebung bittein für aJl UJnsere Sün­
de;n, die Uneinigkeit stiften - in den Beziehung,en­
'von Mensch zu Mensch, in der Kirche uind in der 
Welt ... 

Wir. beke;nnen voller Betrübnis: 
unseren Mangel 8II1 Liiebe zu Gott und den Men­

schen ... 
unsere Selbstzufriedenheit und unser Widerstreben, 

irgendeinen Fehler oder eiine Unvollkommenheit 
in unserer Kirc:he oder an uns selbst eiinmge­
stehen ... 

uns,e-ren Mangel a:n Glauhe,111 .an. d�e Macht Gottes, 
die Einheit zu schaffen . . . 

Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz ll'lld gib mir 
�inen neuen, gewi·ssen Geist. 
0 Hcila:nd de·r Welt, der Du duroh Dein Kreuz und 
durch Dein kostbares Blut uns erlöst hast: Demütig 
bitten wir Dioh, o Hen-, erlöse uns und hilf wns. 

Am:e.n. 

FORBITTE 

Für die Kirchenführer in aller Welt: 
Daß Gott sie leite und ihnen Weisheit wnd Kmft 

gehe, uns alle auf dem Wege "Lur Einheit vorwärts 
zu führen ... 

Daß sie den Mut haben mögen, sic,h von he.rkötnm­
lic,hen V or,µrteilen, veralteten Ube1,Heferungen und 
alle:r falschen Beharrlichkeit :lirei zu machen ... 

Daß alle, d!i.e sich .in auswegloser Lage befinden, 
aufgerichtet und ermutigt werden mögen durch 
die Gebete, das Mitfühlen und das Ve.rständnis 
ih1,e,r Brüder ih aller Welt ... 

' 

F.ür die Christen in aller Welt: 
Daß wir dite feste Gewißheit gewinnen mögen, daß 

Gott die Einheit will .. : 
Daß wi.r imme1r stärker von dem Wunsche erfüllt 

wel'den mögen, daß im Blick auf diese christliche 
Einheit Gott,e,s Wille geischehe und, soweit als 
möglfoh, durch uns g,eschehe ... 

Daß wir merken auf die Vührung Gottes und willig 
seien, nerue, Schritte zur christlichen Eiinheit hirn 
zu tun, ohne zu warten, bis wir sehen, wohin sie 
führen, eing,edenk des Wortes: ;,Gehorsam geht 
dem Ve.r.stehen voraus" .... 

Daß wir in jede·r Gemeil11sc·haft demütig nach der 
Heiligung trachten mögen, oh:ne die niemand, den 
Herrn sehen wiro ... 

Daß wir, we.nn wir uns Christus truiheiI1', auch ein­
ander näherkommen mögen, als Glieder ei n, e r 
Familie ... 

Daß wir Ihm folgen mögen, der der Weg ist, 
Ihm anhangen, de1· die W a-hrheit ist, 
und, le•ben duroh Sein Lehe:'n, je1zt und immerdar. 

Ame,i. 

EINE LITANEI FDR DIE EINHEIT 1 

De.r gesegnete Kelch, welchen wir segnen, ist der 
nfoht die Gemeinschaft des Blutes Christi? Das Brot, 
das wir b11echen, ist das nicht die Gemeinschaft des 
Leiibeis Christi? Denn ein Brot ist's, so siind wir viele 
ein, Leib, dieweil wfr aHe eines Brotes tei:lhaftig sind. 

(1. Ko.r. 10, 16-17.) 

Wie eirui.t dieses Brot z,erstreut war auf den Bergen 
Wld zusammengebra�ht eins wurde, so laß auch Deiine 
Kirche von den Enden der Erde i!n die Einheit Deine;s 
Refohes gebracht we·rden. Dh-, o Herr, gebühret alle 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit 1 



'•meinde: . 
;: Sa�le Dein'e Kiltr,he, o H'err, '!,lµs den ,v.ier W.iri.-. 
., de,i 't#hazif in das Reich De;;,_er Liebe. 

da� Dir, heiliger Vater, für. I>e.inein heiligen . 
' den Du 'irt UJUl!e.l'em Herzen has-t wohneµ 

·',n; und für die ErkeDilltnis und den Gllllu.ben und
Leben ohne Ende, die· Du uns kundget,an h-ast

rch Jesus, Deinen Knecht. 

Sammle Dei/ie Kirche, o Herr, au.s de1r vier Win­
,den zuhauf in· d,as Reich. Deiner •Liebe� 

. arme Dich, o &rr, Deiner Kirche, . 
tte ·sie·· V:Qn ·. a�i� Bösen 
vollende sie ir1 Dem.er Liebe. 

· · mle s-ie a,us ,allen · Völkern
;der Einheit, di,e Du bereitet hast,

;d Dir sei die Kraft und die HenlfohÜei.t 
n Ewigkeit zu Ewigkeit! · 

· Sammle Dei,ie K,irehe:, o Herr, a,us den vier Wi1i-. 
den zuhauf in das H.eiöh Deiner Liebe. 

:mm, Herr Je8111, k.omm 1 . 
·. sei Ehre von <Ewiglreit zu Ewigkeit. Amen.

Sammle Deine Kirche,. o H,err, aus den vier Win­
den zuhauf in da.5 Reich Deine1· Liebe. 

· GE8ET
)· Gott, Dii. hast geschaffen im Himmel und auf 

Erden die eine Kirche 
>'der·· Wahrheit und der Liebe und des ll:eHigen 
:";Geistes; 
e Familie. ünd. Gemeinschaft, deren Tempel das 

Lamm ist, 
1 uih,u�teilbar, hier Ullld droben, 
Üen, Leih· Deines Heben· Sohnes. 

·bwfJhr 'Gr,1tnd und Eckstein, Du ihr .Ha:upt und
Leben,

"o .JESUf? :tMMAl'«rn;L;
��t),:wir/�h�� und angerührt h�n und. kennen, .

�e · Wahfheit, ewige Liehe, Heilige1· und· · ewiger Geist.
t alle Seelen sind Dein: sammle sie iin. eiln�;
'llh.t1e UJ:lJS in die eine Wahrheit;
'.�J'thin�� uns durc·h die _eine Liiebe;

µ� vollkomrr�en durch den efuoo Geist , .. 
;<�i�en Kh·che, erbaut durch De:i!ne. Gnade, 
J<:_.·-.11-nä Deinen Frieden. 

Amen. 
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Nr.14) Die, Geschichte des Kleinen Katechismus . fü 
fuDer Kleine Kateehismus, der uns für unseren l(qn. lli firmand6Dllnreuic·ht als Grundlage dimt, · hat sein,e \I 

. Vorgesehfohte. Es ._enichei:nt als eine wichtige Aut� f�-re_;. 
gahe, die Kinde.r damit bekan:nt 2'111 maeheai. ·. Das • • • • • • • • • 1 

bedeutet nämlich z�lefoh ei.ne wesentliche Ergänzung fa 

des Lebensbildes Luthers über die üblichen · Daten ; 
hinaus. füe bekommen aadurch Einblick in sei� · \

i 

Arbeit auf ej..ruem ganz be"Stimmten Gebiet, welches 
ihm für de;ri Bestand der Kirche von großer Bedeu- .!' 
tung gewesen. jst: Der Katechumen.at del" Kirche. 

Bei u,nserer Besinnu,ng auf die Aufgaben der christ- ·. 
licbe.n Unterweisnng der. getauften Kinder ist uns 
heute dafür wieder eiil ganz ;neues Verständ1111S . ge:, 
schenkt worden (siehe dazu 0. Ziegner: Kirche vor 
ihrer Jugend), Wir wissen wieder, daß ei.�e Kirche, 
die ihre Kinder tauft, dalijit die Verpflichtung au1 
sieh nimmt, ihnie:n 1n der Unterweisung eine Hilfe für 
ihrien Gla:ube.n zu gebelIJ., Das ist für diie_ ZukUJ11ft um 
so wichtiger, als diese Kinder einmal als die erwach­
senen Glieder der Gemeinde die Verantwortung fiir 
das {;eben _ill. der ('�Jl)elnc;Ie . zu . ühern,�ln!t� }!�,(l. 

. . , . .. . . . 

Wir kö,n;n,e,n a'll!l .de� was Luther. aus dem Kate„ 
chismusstoff gemacht hat, für unsere Au-fgahe lernlf}ll. 
Dabei ist fo_r Luther „Katechismus" der überliefert� 
Le�mtoff: Die zehn Gebote, der Glaube 1111d·das Va­
terunser. Sein Kleiner Katechismus hat semein: Na­
ine.n nach diesem Stoff. Ei· h.atte i,ehr �ohl erkanut,. 
daß für di,e Zukun1ft der evangelisc-hen Gemeimden die 
Unforwe:iisung im christlichen Glaube:n. voo ausschlag­
gebender Bedeutung sein würde. Er hatte dabei den 
Gesamtkatechum�n.at (Volkskatechumenat) im Auge, 
woon er auch besonderen W�rt auf d.en: J·ugeudkate­
clrumeinat legte. Die Jungen- UJrul Mädchen• sollteii, 
wenn sie einmal Hauav.ä�r und Haruem-Otter sein wür-, 
äe.n, mit ihren Kind�1m. Ohel' .den christlichen Glauben
sprechen können. . Wie wichtig ihm der Ka,techismus
ist, geht aus der DeutseheiÜ Messe (DM) hervor; ,,Ist 
aufs erste im dieu:tsehe,n Gottesdi,enst ein grober; 
schlechter, einfältiger, guter Kateehi:smus vonnöten. 
Katechismus aber heißt ein Unterricht,. d.amit man die 

. Heiden, so Christen werde.n 'rollen, lehret und weiset, 
was si.e glauben,_ lassen und wissen sollw.- im· Christen­
tum: daher m11n, • Katechismlll5 genannt hat 4ie Lehre 
der Jungen, die zu solch"3ID Unterricht angetilomme11 
waroo. und den Glauben lel,"illte.n, ehe denn man sie· 
taufet. Dreee,n Unterricht und Un,tei-weisu:ng weiß­
ich nieht sch1echter und h�r zu stellen, dem sie 
bereits ist gestellt von Anfang die.r Christeu:iheit und 
bisher blieben, 11ämlich die duei Stiick, die zehn Ge­
bot,e, der Glau.be u,rnd das Vaterunser. In diesen drei 
Stück,e,i.1 steht es schlecht und km'Z fast alles,. was 
eioo.m Chlis�en zu· wissen IOOt ist" (W A 19, 76, J ff.). 

. ' 

Luthe1· ist sich bei semer Katechisnmsarbeit voll 
bewußt, daß. er nichts .· Neues hi·achte. Er ·lmüpfte 
ganz bewußt · an da,e. Tradition der mittelalterl�eben 
Kirche. an. Er wiH · damit lediglich die · von ihr. gröh- · 

.j
;: 
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lieh vemachliissigte Arbeit wiooeraufnehmen. Ln der noß, aber nicht einmal das Vateru,nser mnd deri Gla�;;;;,Vorrede zum KK klagt er : ,,0 ihr Bischöfe, was wollt �en lre_rsagitm kon1nte. _ So we1,dein die Visitationen rifi'.
ihr dooh Christo immer me:li.1· antworten, daß ihr das ihren erschütternde·n. Eilndrücken zum unmittelbar> 

Volle scbindli:«ih habt gehen lassen und euer A.mt·nicht Anlaß für die Herausgabe des KK. Er sollte ztmäc 
esirum Augenpliok beweiset? .... Verbietet eiinerlei Ge- den Hawwäter11: eine kurze; AmJeitimg geben, wie sl
stalt u_n,d treib(euer Menschengesetze, fragt aber die- daheim „aufs einfältigste'' der Jugend die notweridf 
-weil ,niehts danach, oh sie das Vaterunser, Glau:�1, . gen Stücke des Glaubetjs einprägen könriten •. Er �t �hn Gebote u.nd einiß,es Gotteswort könimten" (WA 30, al'SO für diie Unterweisung der Jugend bestimmt. ·Efüe,
266, 11 ff.). Damit wird festgestellt, da:ß die katho- pädagogische Weisheit hat Luther in d,er Vorrede zumlische Priesterschaft trotz aller Anweisi:mgen der Re- KK ausgesprochen: ,,Aufs el'Ste, daß de1· Prediger fürforinkonzilie.n und Provinlrlalsynoden den Volkskate- allen Dingen sich hüte tind meide ma:neherlei oder ehumenat ver.n.a:chlä�igt hat. In sei:ootn Vorai·beiten anderlei Text und F'orm der .zehn Gebote, Vater111nser/zum Augsburger Reichstag rechnet er zu den die Kir- Glauben, der Sakrament etc;, sondern nehme einerlef ehe Jesu Christi von der Kirche des Papstes unter- ·Form für �eh, darauf er bleibe und dieselbe imme1· seheidende.n Merkmalen auch die „reehtschaffettre · Kin� treibe. . • . Das·.·. haben · die liehen Väter auch w<>hl'derzucht und Unrerwei&u,n_f{ der JU:gemd Ln Cateebis- gesehen, die das .Vater.unse1·, Glauben, reim Gebote in-0". Damit whd die Klage des katoolischoo. Thoo- alle auf eiM Weise h�eh gebraucht. Daru.'in sollenl,oge.n Na'U:Sea bestätigt, der in seinem „Ka.tholisohen wir auch bei dem. jungen und ei.mältige.!11 Volk solche Katechismus" feststellt, daß die alre Katechese nicht .Stücke also 1eh.ren., daß wir riicht eine Silbe verrücken ·'; mehr geiüh;t wird. In der ApoJogie sch11eibt Melanch- oder ein

. 
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1
thon über den Verfall des mittelalterliohen Klllrechn- fürsprechen. Dar-um e1-wähle dir, welche Form du ·•'· mc.nats: ,,Apüd ndversarios nulla prorsus est käte- willst, und bleib dabei ewiglich'� (WA 30, I. Abt. 268., < °'hesis puen>rim.>:, _deq1J:a .. praecipiunt °'llll�nes. Ap�. 4,ff'.). Stetiglre,it ist �i_cl�n J(inrl�rn � glllll_�her We� .. /i, nos ooguntur pastories �t ministri ecclesia:rum publice notwendig wie bei der Ei·waohsenoogemeilnde. . . '·· .·.·,.�instituere et audire pueritiam; et huec oeremonia op- - Schon kurz naeb dem Thesenanschlag erschien eine Jtimos fructus parit." ,,Beide.n Widersachern ist kein latei,niscbe Schrift: ,,De.oom praecepta Wittemhergensi ·]Katechismus, da doeh diie Ca.oones davon r:e,den; · Bei populo praedicata" (,,Zehn Gebote dem wittenbe�r ''uns werden dk i):an,o.nes gehalten, daß die Pfarrer und 'V lk I h t") s· · · th'elt d' Dekalog red' te ·;
Kirchendiener öffentlich Uißd daheim die Kinder und .o ge. e r . . J.e e,n l le p ig n, ':lwelche Luthe1· in den J ah:oen 1516/17 gechaltan hatte. jJuge,nd in Gottes Wo0rt unterweil':iein" (Apologie XV, Im folgenden Jahr ersch�u auch eim.e Aualegwng des 41). (Da7ln lese man au,ch den III. Entwurf Melainch- Vaterunsers - ebenfalls Predigten aus. dem Jahre jthons für eine Vorrede ,zur CA, die in detn „BekeD\llt- 1518. Es seli.en uur noch drei Schriften kate'Cbetischeu c.:inillschriften de1· Evang.-Luth� .Kirche", 1955, S. 39 ff;,' · Inhaltes erwähnt, die in dieseln Jahren herauskamen: ••·. abgedr:ucld ist. Siehe S. 42, 39 ff.). ,,Kurze Aus),egtmg dl}r :zehn Gebote" (in Plakatform),. ·

Luther will a1so nichts anderes tUJI, als die u;nbillig „kurzer Begriff des Vatentriser" und �,kiuv,e Form das
-versäumte, aber nie geleugnete Aufgabe der Kirche ./faternoster zu vem:tebeu und zu beten". Aus allen'Wieder zur vollen Geltung zu bringen; So sind die diesen Vorarbetten entstam.d. im Jahre 1520das i.cate­kirchlich überiieferte'IJ.' Lehrstficke die Grundlage flir chetische Hauptwerk diieser Jahre: ,,Kurze Form-.der
sehre Arbeiten gewesen: die zehn Gebote, der Glaube zehn Gebote, des GlauheM, des Vaterunsers". Erst­
und das .Vaterunser. Am Abschluß dieser Arbeiten malig sind' in dieser Schrift die rehn Gebote um,d, das
stehen die beiden Katechismen, Sie entstanden im Vaterunser mit einer Aualegung des Glaubelru! ve1·-. Jahre 1528 als ein E11:rag · seiner Visita.ti9nsarbeit. bunden. Dieses katecljetische Hauptwerk ist nochBei den Visitationen war i:b m die große Unwh!senhei,t nfoht für den J ugendkatecbumeinat b�timmt. Es ist
der Landbevölkerung fo Glaubemsdinge;ri und ·die Un- a.u.f Erwachsene zugeschrnitten. Es hatte- d_ea1 $i1µ1,
geschicklichkeit der Pfa1·1-er, den Katechismus zu l�h:- dle mittelalterlichen Betbüehlein zu ve1-drängen�. die
ren, schwer a:uf · die Seele gefallen. D� w:aren seine Luther wegen ihres Inhaltes anstößig . w:arein, ' Für
ganz persönlichen Erfahrungen als Mitvisitator. Die seine spätere Katechismusarheit ist die KF: eillil we­
Notstände, die von der Verwahrloaung des Volkes sentliche Vortrbeit gew�rden. - durch die Nachlässigkeit·�,i,r Bischöfe und die Verwil- Schon in dieser katecootisehen Schrift wird das re-derung de.<J Dauedikrieges versc_härft sein mochren� formatoris.che Anliegen besonders an der Reih�nfolge
waren wirklich erschreckend. Namentlich a,uf, den d,er Lehrstücke (zehn Ge·bote, Glan•�, Vatemnser)Dörfern war die Unwissenheit' im Blick 111Uf die chri.st- . deutlich . D.lese Reihenfolge scheint im bewußten Ge­liehe Lehre UD:v�rstellbar. Zug1eich bestand eine be- . gensatz m �e r . seit 1450 ,in der mittelalterlichen Kir-.. denkliche Unlust bei dem Volke, etwas zu ler:nen. cbe geübten Praxis gewählt zu sein (dort: Vaterunse1•, .Die Landpfarrer wa.ren �eithin unfähig, .zu unterrich- Glaube, zehn Gebote). · Der katholiBohe Theologe Sur­
ren. So geht aus dei1. Visitation8pro1:okollein emes gant begriind:et · . diese P1·uis folgendermaßein: Das ·Dorfes im Amt{?. TörgaÜ hervor, daß . de-r. dortige alte Gebet, welches d:e.r Rosenkrand>eter zu beten hat, hat
Pfaner einen großen Ruf als Teufelsbeschwörer ge- keine Kraft· ohne d�.n Glauben; der Glaube aber hat



Kräff o,hne das. Halten der rehn Gebote. So 
bnach d:er Lehre de.r mittelalterlfohen Kirche die 
ö�barkeit des Gebets a.uf dem verdienstlichen Werk 
G,eboteedüllu.ng. Luther übernimmt die drei Lehr- · 
'ke von der kirchlfohen Tradition. Alle drei si.nd · 

Christen zu.r Seligkeit notwendig. In der Ein­
Z11r KF schrei,bt er: ,,Denn drei Dinge &ind not 

m' Menschen zu wisse111, ,d,aß er selig 'werde.· Das 
/daß er wisse; was ei' tun und lassen soll. Zinn,, 
�m, wem er nun sieht, daß er es nicht tun noch 
: , kimn aus seillleiDJ Kräften, daß er wisse, wo er'a 
<en urid, suchen soll, damit er dasselbe tun und 

.
. 

möge wie ein gesunder Memsch. Zum dritten, 
erwisee, wie et es suchein und holen· soll (WA. 7, 

( 13ff.). Des beißt doch: Wenn alle' verdienst­
Möglichkeiten der . Gebotaerfo.lfong versagen, 

• ,e:t der Ch1,is.t Trost im Glauben, derin da wird
11:foh d,er vergehenden Gnade Gottes bewußt ·im

;wiß, Das ist der Weg von Gesetz zum Evangelium, 
;m'.lf� in der Kraft des Evangeliums erfüillt werden 
riJI', da es aus eigener Kraft riicht zu erfüllen ist. 

lt wird auch der ev�lische Sinn' des .Gebetes 
'tlichl Es wird zu einer Antwort auf die erfahrene 
rc�hefaigkeit Gottes; . 
..... , 

. 
'.- ··t . . 

\F,s fiihrt k,ein direkter Weg von der KF. zwn KK. 
. · �i�1• · Schrift ,,An de.n cliristlichen Adel deutschei· 
ti�•'' hebt Luther. die Wichtigkeit der Glaubens­
�rweisung an den Lateinschulen hervor; Darilhe1· 
. . .·· denkt er. auch. an die vielen, �lie nicht die La­
., '9h11le11 oder überhaupt eine Schule �uchten. Es 
ijn sclmeM feste Formen ffü dje• Jugendunterwei­
·:<•· g,eechaff.en werden; .· So beauftragt Luther den
l�erger 1'heologen Agricola. mit dem Ne�namt
.... l(atechetien au der Stootlpirche zu Witte:nberg.

alin iri1 Herbst 1.523 Bugenhagen Stadtpfarrer ii1 
: �rg wJrd, vereinbart .er mit ihm die Eill l'ich­
·, ... l�äßiger Kateclrismuspredigten in de:n. Ne­

�t'��dle,nsten. Er So!:lbst hatte schon fo den Jah-
1'��2/23 Predigten übet· die Lehrstücke gehalten; 
diieser Predigtreihe,n ist uns � einer Nachschrift 
tejf .. Sein Aufruf in der Deutschen Me$e (1526),
a,�chismu�predigteai allerorts .aufzunehmen, fand
il?haftes Echo. Er schl'eibt: ,;Dieser Unterricht 
illiin .also· geschehen ... , daß• er auf der KauzeI 
.1tl:ten Zedten .oder täglich . , . vorgepredigt wer­

;;t,(WA 19, 76, 11 ff.). Aber damit wurde auch 
��'iid.nis nach einer . Anleitung zu· solchen Kate­
µ's'predigten groß. Man fragte nach eilllem Lebr-
lln:; welchem die Lehrstücke in kurzer Form aus­
,,�'.�in S()llten, Für s,olc,h ein Lehrbuch wendete 
:;:�den: f�amen „Katechismus" · an entsprechend 

1ti. Mit der Ausai·beiitung eines sofobein Lehr-
. ·.�ft1�fo er Justus Jo.nas und Ag.ricola. Die­
te1,1 w-i,rden jedoch nicht zu Ende gdührt. 
�z�e ��fähr glefoh71citig eine andere Ent­
e.in. Schon 1525 hatte Luther .bei seinem 

allgemeine _Kirchenordnung

auf dem· Wege dci· Vis.i1:atiroien zu schaffen. Der 
Katechismus· (Unterweisung im Glauben) war dabei 
ein wesentliches Stück. Imme1· wieder wird daran 
deutlieh, welchen Wert er auf die Unterweimng dtir 
J·ugend im Glauben legte� Die VorbereitungeP für. 
die Visitationen sind einer der Gril;nd,e dafür, daß die.· 

. KateohiMnusarbe.it aufgeachobe.n wird, bis eine solche 
�llgerneine Kirehenordnung gescha!fen sein wilrde. 

· Mit der Aufnahme der Visit�tionen im Jahre 1527 ·· 
wünschten die Visitatoren eine kla!,'e kurfflrstliehe An­
weiisung. Meianohthon verfaßte . einm „Instru;ktions- ·· 
e.ntw,urf", der olme sein W� gedruokt erschien • 
Diese Schrift war der Anlaß zu heftigen. Angriffen. 
Melanohthon hatte nämlich clas Furchtmotiv bet�t, 
das beli · planmäßiger Predigt des GesetYJes mit seinen 
Drohungen und Verheißumgen. zur A.u:früttelung · cler 
Ro,hen . und Gieichgültigen iins Feiet g,efü.hrt werclon 
solle. Agrioola sah die ev�elische Freiheit bedrÖht 
und die Katholiken freuten &ich, weil sje mei:ntoo, die 
Evangell!3:c�n „kröchen zurück". Dieser Emd.ruck bei 
den Kath:ouken war entstandoo, w,eil sieh die Visita­
_toren. gegenliiher . herkömmlichen Gottesdiel!stformen 
und den Anhäingern des Alten unter den Geistlic� 
se,hr maßvo,ll verhielte.11,: • Auch -hatten s� gemei,ut, .. 
die Sünde sei nicht nur vo,r Gott, sonde1:n auch dem 
Priester zu . beichten . 

Im ganu.en ist Luther mit der Schrift einverstan­
den. Mit seiner Hilfe wird der Instruktmsoo.twurf 
1üngearbei tet. Als Ergebnis . entsteht . der „ Unterricht 
der Visitatoren" (UdV). Sein Inhalt ist iln det" HaJUpt� 
saehe kafuchetischer Natur. Er gehört zu den ent;. 
scheidenden Vorarbciteil fik dem zu erwartenden Kat­
echismus. Es wird darinnen hervorge.hohein, daß die 
zehn Gebote fleißig und oft �u predigen. sillld u.nd da­
bei die göttlichen, Strafen ·filr die Ubertretunge,n he1'.-
a�trichen we1-den sollen, damit d� · Leute „zur . 
Gottesfurcht, zur Buße und Reue gere.fa:.t ul!rl vermahnt 
werden." Denn „sofohe Exempel sind. geschrieben, 
daß man sie den Leuten vorhalte''. Erst danach SQll 
vom Glauhe.n, und den guten Werken gepredigt wer­
den (WA 26, 208, 6ff.). Der Unterricht soll zugleich 
der großen Unwissenbedt dies Vollces Hech11,oog tr�n. 
Bald danach sehen wir Melanchthon bei der Ausarbei­
tung e� Katechismus. Allerdings bricht er nach 
dem dritten Gebot ab. In der Vorrede. da'lou schreibt 
er: ,,Dies ist eiu gemalter Glaube, so einer dichtet, er 

· glaube, die Sünde sei ihm ve1-geben, so er doch ohne
Reu und Schrecken• ist."

Zur gleiehen Ze:i,t nimmt Luther selbst die Kate-
. cbisinusarbeit wieder auf. Das hatte seinen äußeren
Grund darin, daß er, noch bevor d'iie Visitationen end"'
gfiltig begannen, den nach auswärts beurlaubten Bu­
genhagen als 'Stadtpfarrer in Wittenbei'g z.u vertreten
hatte. Damit fielen unter seine Obliege:nbeite.n auch
·die Kate:ehismuspredigten. Wie wichtig und lieb ihm
gerade diese waren� zeigt, daß er schon im Mai -
weniige Tage nach dem Fortgang B111,,,me:Ithagens - da:-·

.. 



niit. �rifängt. -
. 
N�h z�-hi�fhat er

. 
if di�rri i�hr 

.-· bihen" enthlitf (;:r;o' I, 13i, 15;). : �i��jhm d
<l!j28 irµ -September �- De�1·. den Ka;t:�oJnSDJllli (qi.techifmRIS so wfo�tig war, sta(ret er, iJul (nit lltlder 
• gepredigt. Von - allen_ drei Priedigtreihen haben wh- 'äU�.
, �Da-lle ;Nac�schiiften, Jm�l' �hr ,:w,�bsel,l . diel!C , Luther ist nicht hur hn lilbalLträdit�onsgel:iiµide
Predigten µit deti Vii;itp.tio� zusammein, . die · bis s6ndern ·auoh in de;r Form. So. 'geht _ z. B. die · lloppe1 

-· �um Jllli gerllht h41Jre1�;und nun wie�et••�ll.len JC1MD Kl{-GK:amf' JDittielaltel'li�h� V"orbUder zilrü,ck\
;, :wurdeµ, Ll{ther \1elbst· wm-cl(l l\lJ:ityisitätori . Bei �r - Wichtiger is{die'a.nge�venpete :Fr�f()rni.- IJie>Wm:

• �weiten Pr�digtrei� §fiwdexi d� VIBitati,onell- unPJJt� zeln dUlll �II.den wir ixi- �.,m.uf.. und :Beic�tfl' . -
· .
.•

· #ihar �1/0ti bei.<fit4r(tien.�tiirl l!i� im v()}lei;i pang�. Siew�� &�nn�fr�, <ije''der,�istliehe 'stellte,
Pie V�itatofen . g�en 1e� �ueNe.tJ. Gerne�den ört'." Ande�r Art: \Vl!:�n die ßeleihr�µ,gs;!�� ja}, d�n .. kare-.
iNhe I<ircheti-�rdn,u� � den� die Qrop:ung .a� chetisc� Dialogenj be( de� 'w���gc Schill�t'
I{jltechunie_nates gehäl'te'. AJs Er��� der V�ita;ti� ,ihren Leh�r Qder fo��hi;it�µe �its<:�iil� ,f}11gtep'. · Q�arbed.t zeigen dk P�'f/d�teµ VOID �Iil}>er deutlich Oiie. eige11tlic);l.e Kateehismusfrlige sc�int :,wr d,ie böh .·.eure inhaltliche �ngfoicljulllg ,lllll d�Il UdV, D� An- 'mäschen Briltd�r zurüclamgehe�, die. die �,Iqooedrage'l
_passung ist tUl'()h:•Cd�p. En�<:hJ,u,ß<Luthers bea,timrpt, k�nnteit. pä,i 'ware.tl Vt,thö�\ SoJi<,lie Verhör�
diese Pred·igten z�, ein�ni K:11-tec��JI)US zusamrne�u- f1:ae;en :fmiifon- wir a�h b1 frilhl'eforIIJ&tol'1a(}�n .. �ate-'
'f•i!seii.

·• 
-�r ..• sollte- ,eiit: Gl-ied\<let :Kir�he��ung �h,irmlen, .·· l)ie Frage· i,t iilso .ursp#lich :clie�irtder� 

. werden und damit dem UdVentsprechen, Das fährt frage, iiuf die •. der 
. 
Lehrer ant�orteie; ' Aus - ihr wird . ·-

zur �riitste�rig der be,i�n K:i,.rechil!IDein� dann die Ver�örfr.� .. Lut�riwen�et .t1.Lebt d�e K�- 1� 
. ; 
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·- ,,�cht.allein··älso, daß sie die·w011:e äUSwendig'lerru:n .� de.·r GK.lnden.Visitationslikteai ... clerGe1tneindeSchö- . h red � h'b · . h6h 't,sand · Stfik·, 
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.. ·r ---- ... 1.5.·:·2. 9.• .• •.•:ai:.�. _ . . • ... hioe&·'llll·· 
ll!QiC · e.n.i wre • 16 er g,!l!SC .en ,m > , e�< · c •·i ".,...- ffi:r StO,cJc frage und sie antworren l8fflle, was edin. jeg.. 'i, .waren, findet si-�h ei� . örtliche Kirchemor�'img, in li�hes bedeute und wie es zµ verstehen" �i (WA 19j det' die .Alll�i��mg IJer ,�n . Clel;iote, des _ G-la�ns und 76,. 15 ff.). - . des Vaterunse.rs vorgesc

}
irlehe11 _w�rde mitdeßl Zusa� . 
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. 00. ···.•'I'a,f�!)_a-u�eg.> a.rlgen is. t". t". · 
Das Wort Katec · mus eVJe.le •.. �et e�e� ganz e-

kann si:eh Mi der erwähnten Taf�l ,p.u.r •tim d� KK sµmm�n Stoff, der den Glatil>ensge�alt del' Bi;li,el zli-

·,ha.nd
.
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.
. · Ja� floe:tn�nd:aßt, . Er �tWilt;,�• :VOil 41-1:te� liiel'. -� _der

' • "'0 Kiit:Jre . wrbaii4enen · Stöcke,• cliie L11t_oor erkllirf ·hat; nuar 1p29 :üii: 01i�k . erschienen , tind oorei� ·im 
l"'e- So.· umf•seooi d�. eüwelnen . Lelil'l¼tfu:}ce .. und 2;uglefolihr.uar<ve��wa.i-ei;i, JJD.l\<lärzJS29 .i&t c:lal)i!l. der a.·.ll .. · . . e .. · ·. O'f'ffl'IP., .. . ·1 ·nsam den.·· ... gesa ... mte __ n.>.·.1riihal . .. .. ·-t de.r. -�.·.· •.ge&liiim- � m Tllfelfortn fertig. Zu ihin gehöl't die o:--,---

�ustafel noeb. n;i.<:ht, welche ertlt der Bµchfor01 ange- - Schrift. Unsere· Aufgabe wird. es !!ein, d�esen Schrift- :
gliede.rt . w-u�. · · - · · · ·· · · · · · · i�lt auszttlc.ige.n und de.n: K�<lern in ihrer Spräche . 

W®erzugeben, ohne, dllhej �.�.IU! yon de� Inhalt :� _
·: . � ·tac. stjU� ��h ,L�t�l'S eigenen WorlQD. verfälschen .

. ·· \Vir .�)d:� �ind-iri. seiru,r pm�lt
eine ,,.�hte Larellhihel'' sein': ,,Der Katechismus ist a�usp��hen, iun ihm ein� Hilfe fttr seitren (jJauben
.die �hre >�idwbi�l�. <lari,u <der garime __ m.halt der $11.•geb�I! · t,aliei w;ird .• � �r. KK: zu �!n,em � ..
i)hr.i6tli-chen �hte begriff� ist, � eineni jeden Chrl- hehrl�hen 'Wegweiser we�eh. W'ir·•werden freilich 
,stell zg·r Selig�eii� �l W�&eli ,Voll �t�" (,,Aus de:ti nk�t ��lllDell; 11,:iich da1( Wort der Biber mit heran-,
'J:lisehrede.n" �tiert nach Kaiwerii.U-), ,,Der Katechis- z�ziehcix. 

.·. . . .. . . .. . -. 

DlUS (geIDeiD,t jst. <lcr :Lebrst�ff) lVir,tf hleilien . müssen (A.11s dem �tsblatt d�t Ev�gelisch�l,utll.�rischen
und d� Begf�ri,t 'in det :ehrfstlichffl_ Kirche b�halten Kirclle in Thüri11Q'en t951;i, Nr. 13} . • ·•··. · ·· ·
.und liel".t• ble<iben, das. iat,; die rehµ.-, Gebote, der Glan-<.··. be, das Vare1iinser �nd die Sak�;�lllJeilt-e" ('1.';sehi•ed-eui:) •.
In, der Epit?me heißt. es: .,Und .w�.U solch,,) Sachen
au<:h doo ge01cin()11 J,aieii ,,,rid deseel�en . See}en Selig,- . 
keit betreffen, heke;p,ne.11 wir. um UJHl,h Ztl d<}Il kleinen
ti,nd großen l{�teeh.isUto Doktor Lufäe:rs . . . als der 
Lai,en Bihe-11 'tlarin · u.l�;i hügi;iffori, was in .. I1efüg�r 
�i:ift weitliiil:!lg g�dt i!lrid t:!n� :Chr 1st;:mmoo,­
schen �\' seihe.r ·. Seligkeit voninöte;n (Epitome, Einfoi.t. 
5). .So au�h LU;t�r in air.er K;ateehism1ISpried:igt: 
,;Das soll heißen die Kinder Predigt od,,�r der Lv.ieh 
·aihlia'.' (WA ,30 J;. 27i · 26) ...... In. der_Vo:r� ·.zum -GK
sagt Luther; daß er ,.,calles, was wir i:n der Schrift 
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